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3uv Llakuvaerckilkiko
des Miliknristnus .
Die zahlreichen Selbstmorde im Heere unter den kräf -

tigsten und gesündesten Männern des Volkes bilden mit

Recht eine der allerschwersten Anklagen gegen das Wesen
des Militarismus . Wenn es noch eines Beweises bedürfte ,
daß der Vergleich der Kasernen und Manöverterrains mit

Ferienkolonien eine Frivolität ärgster Art war , so genügte
der Hinweis aus die Soldatenmißhandlnngen und Selbst -
morde . Diese beiden Erscheinungen sind deshalb den bernfs -
mäßigen wie freiwilligen Anwälten des Militarismus höchst
unbequem . Da aber die Anklagen trotz unseres geheimen
Militärgerichtsverfahrens nicht aus der Welt zu schaffen
find , so sucht man wenigstens die Enthüllungen
über die Soldatenmißhandlungcn als übertrieben

hinzustellen und die Zahl der Selbstmorde als normal , den

Durchschnittssatz im gesummten Volke nicht übersteigend , zu
bezeichnen . Bei dem vollständig ungenügenden Stande der

Selbstmordstatistik und der Militärstatistik ist es schwer ,
ans Grund thatsächlichen Materials diese Schönfärbereien
ins rechte Licht zu setzen . Nur auf einen statistischen Fehl -
schluß sei schon hier hingewiesen . Es geht nicht au , die

Zahl der im Heere vorkommenden Selbstmorde mit der

Zahlderin der Zivilbevölkerung sich ereignenden zu vergleichen ;
vergleichen lassen sich lediglich die Selbstmorde der

gleichaltrigen Zivil - und Militärbevölkerung
und auch hierbei sind die verschiedenen wirth -
schaftlichen Verhältnisse zu berücksichtigen . Der Soldat

kämpft den Kampf um ' s tägliche Brot nicht wie
der gleichaltrige Arbeiter , der Soldat ist ferner gesünder
und kräftiger , als der gleichaltrige Zivilist , dessen körper -
liche Beschaffenheit ihn nicht bloß für sden Militärdienst
untauglich erscheinen läßt , sondern ihn auch zur Durch -
kämpfung des Kampfs um ' s Dasein weniger geeignet
erscheinen läßt . Ans all diesen Gründen müßte eigentlich —

ginge es beim Militär wie es sollte zu — die Selbst -
mordziffer bedeutend geringer sein , als in der Zivil -
bcvölkerung . Leider läßt sich auf grund des zugänglichen
deutschen militärstatistischen Materials die Frage der Selbst -
morde in der Armee nicht mit so großem Nutzen beleuchten ,
wie auf grund des österreichischen Materials . In
Teutschland werden die Ergebnisse der Militärstatistik so ge -
heim gehalten , wie die Akten der politischen Polizei oder wie

diplomatische Geheimnisse , während Oesterreich alljährlich
ein umfangreiches militarstatistisches Jahrbuch hcrausgiebt ,
das jedermann zugänglich ist . Auf grund desselben unter -

suchte ein nationalökouomisch und statistisch bewanderter
Wiener Arzt Dr . Siegsried R o s e n f e l d die Selbstmorde
im österreichischen Heere *) . In der folgenden Darstellung

*) Erschien in Pernerstorfer ' s Deutschen Worten , August -
und Septemberheft 1893 . S . 449 —S15 .
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Die Kekehrung Andrö Savenay ' s .
Sozialistischer Roman

von G eorges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kunert .

Ich schäme mich heute , weil ich einmal geglaubt
habe , besser zu sein als die übrige Welt , wenn ich ihre
kühle Gleichgiltigkeit nachahmte . Ich fühle jetzt einen
neuen Menschen in mir erstehen , der nicht niehr seine
Schuldigkeit gethan zu haben glaubt , wenn er über eine

Schlechtigkeit gelächelt oder mit Widerwillen das Vorhanden -
sein einer Eiterbeule am Leibe der Gesellschaft festgestellt
hat . Der Anblick des armen , gekauften Menschen , der von
dem Reichen bestochen wird , um betrogen zu werden ,
empört mein Herz . Sollte ich doch noch Sozialist werden ?
Es sollte mich nicht wundern , wenn ich noch einmal so
dächte wie Vater Deschamps . Doch habe ich meinen Platz
in dem großen Kampfe noch nicht gewählt . Bis jetzt habe
ich wohl mehr den Wunsch als den Willen zu handeln ,
mehr Streben als Ueberzeugung . Aber es ist mir , als würde
ich durch das Nachdenken , durch Energie , durch das Mit -
leid mit den andern männlicher , gereister . Jetzt könnte
Johanna mir nicht mehr vorwerfen , ich wäre ein Egoist .

Am 9. August . — Wieder eine Prämienvertheilung ,
diesmal in einer Dorfschule und wieder derselbe Refrain ,
daß die Bildung den Söhnen der Bauern und Arbeiter
alle Berufsarten eröffne .

Ihr armen Kleinen ! Ja , wenn Ihr tüchtig seid , könnt

halten wir uns an den Ergebnissen dieser hochinteressanten
statistischen Studie .

In der österreichischen Armee kamen in den Jahren
1370 —1882 durchschnittlich auf ein Jahr 300 Selbstmorde
und 60 Versuche , dagegen in den Jahren 1883 —1892 jähr -
lich 3S5 Selbstmorde und 105 Selbstmordversuche , denmach
haben die gelungenen Selbstmorde um 18 pCt . , die miß -
lnngenen sogar um 75 pCt . zugenommen . Mit der Eni -

wickelung des Militarismus steigert sich also auch die Häufig -
kcit der Selbstmorde in der Armee , während in der gleichen
Zeit das Vcrhältuiß der Selbstmorde zur Zivilbevölkerung
sich nicht änderte . Während in Oesterreich auf je
100 000 Einwohner 16 Selbstmorde und auf je 100 000
Männer selbst im Jahre 1885 , das eine der höchsten Selbst -
mordziffern aufzuweisen hat , 38 Selbstmorde kamen ,
wurden auf je 100 000 Soldaten 1Z1 Selbstmorde gezählt !

Auf je 100 000 im Stande der Urlauber , der Reserve und
der Ersatzreserve eingereihten Personen kamen in den Jahren
1883 —1891 durchschnittlich pro Jahr 31 , und ans ebenso
viele Personen bei der Landwehr blos 18 Selbstmorde .
Obgleich die Altersdifferenz und die viel ungünstigeren
ökonomischen Bedingungen , unter denen diese Personen leben ,
anscheinend eine größere Häufigkeit der Selbstmorde erwarten
lassen sollte , erreichte sie kaum ein Sechstel derjenigen
des Präsenzstandes . Deshalb ist es für jedermann klar , daß
lediglich der Dienst im stehenden Heere die Schuld an der
überaus hohen Selbstmordziffer tragen kann .

Die Thatsache , daß in der ganzen Beobachtungsperiode
( 1870 —1891 ) bei der Kavallerie die größte , bei der
Artillerie die geringste Anzahl von Selbstmorden vorkam ,
dürste auf die verschiedene Zusammensetzung der Offizier -
korps zurückzuführen sein. Die Kavallerie - Osfiziere entstammen ,
wenn auch nicht so ausschließlich wie in Deutschland , dem
grundbesitzenden oft ebenso wenig gebildeten wie hochmüthigen
Geburtsadel , während die Artillerie - Offiziere die gebildetsten
Mitglieder ihres Standes sind . Dann kommen ssierbei auch
die übergroßen Anstrengungen des Dienstes gerade bei der
Kavallerie in Betracht . Dies sollte gerade zu einer Ent -
lastung der Kavalleristen führen , aber in Deutschland hat
man trotzdem gerade für die reitenden Truppengattungen
die dreijährige Dienstzeit belassen , während man die Dienst -
zeit der übrigen Truppengattungen verminderte . Dies dürfte
dazu führen , daß das Mißverhältniß zwischen den Selbst -
morden in der Kavallerie und bei den anderen Truppen -
gattungen sich künftig noch weit stärker ausprägen wird .

In den Wintermonaten , wo die Soldaten bei ihren
Hebungen unter der großen Kälte leiden und vor den Ma -

nöoern , wo sie am nieisten geschuhriegelt werden , steigen die

Selbstmordziffcrn am meisten an .

Im ersten Monate der Dienstzeit sind fast dreimal

so viele Selbstmorde vorgekommen , als dem Monatsdurch -
schnitte entsprechen würde , in den folgenden fünf Monaten

noch zweimal so viel und von da an immer weniger . Es

steht also die Selbstniordhäufigkeit im umgekehrten Ver -

Ihr Korporale oder Unteroffiziere in der Armee , Brücken -

und Chausseeaufseher , ja sogar Lehrer und Prediger werden .

. . . . Aber , meine Freunde , Offiziere , Ingenieure ,
Advokaten , Aerzte , Professoren , Bischöfe zu werden , dazu
sind nur die Söhne unseres Adels und unserer Bongeoisie
gut . Da handelt es sich nicht darum , daß Ihr intelligent
seid, sondern darum , ob Eure Eltern zehn Studienjahre
für Euch bezahlen können . Man braucht Zeugnisse und

Atteste , um zu den Bernfsarten zu gelangen , die Geld ein -

bringen . Man braucht aber wieder viel Geld , um diese
Zeugnisse und Atteste zu erlangen . Wieviele von Euch
iverden in diesen cimilus vitiosus , diesen fehlerhaften Kreis

eindringen ? Vielleicht auf tausend nicht einer .
A m 17 . A u g u st. — Gestern feierte das kleine Dorf

la Mazöre , auf dessen Gebiet Herr von Serenoize sein Schloß
hat , ein Fest . Der Park stand den Bauern weit geöffnet .
auf dem großen Grasplatz waren Tische aufgestellt . Man
konnte essen und trinken , so viel man wollte . Am Abend

sah ich überall Betrunkene . Die Luft riecht heute noch nach
abgestandenen Speisen und Getränken . Ich konnte meinen
Ekel und Abscheu kaum verbergen . Herr von Serenoize
sagte mir lachend : „ Sie haben zu feine Nerven . Das Volk

riecht nicht gut , aber es amüsirt sich wie das liebe Vieh .
Man muß es nehmen , wie es ist . " „ Warum könnte man
aber nicht daran arbeiten , auch die Vergnügungen ebenso
wie die Lebenshaltung des Volkes zu heben ? " sagte ich.
Der zukünftige Gesetzgeber sah mich ganz erstaunt an . „ Das
Volk ! " antwortete er , „ das ist aus seinem Schmutz nicht
herauszuziehen . Roh ist es , und roh wird es bleiben .

Nehmen Sie doch nur unsere Bauern , Leute , die sich für
eine Flasche Schnaps verkaufen ! Der gestrige Tag hat mich
2000 Franks gekostet , aber er bringt mir auch 300 Stimmen

ein ! Dafür ist er nicht zu theuer . "
Ich erwiderte nichts , aber ich dachte : Wer ist der Schul -

Hältnisse zur Länge der Dienstzeit . Je länger aber die

Dienstzeit dauert , desto niehr haben sich die Leute an das

Soldatsein gewöhnt , es liegt daher die Vermnthung nahe ,
daß das Soldatwerden oder die ersten Monate des

Soldatseins , die Ursache für die gesteigerte Häufigkeit der

Selbstmorde ist , denn die anderen Selbstntordursachen
wirken sonst gleichmäßig , so daß wir wieder einen Grund

mehr zur Behauptung haben , daß der Militarismus an
der Steigerung der Selbstmordziffern die Schuld
trägt . Noch deutlicher spricht hierfür die Statistik
der Selbstverstümmlungen , da drei Viertel derselben sich im

ersten halben Jahre ereignen und über ein Drittel schon
im ersten Monate . Fast drei Viertel sämmtlicher Sol -

datenselbstmorde fanden in der Kaserne , meist wohl im

Zorn und Aergcr über die eben erlittene Behandlung statt .
Mit größter Vorsicht blos lassen sich die anitlichen

Angaben über die Selbstmordursachen verwerthen , da es

doch selbstverständlich ist , daß soivohl die Vorgesetzten der

Selbstmörder als auch die Militärverwaltung aufs leb -

hafteste intcressirt ist , daß als Ursachen der Selbstmorde
nicht solche angegeben werden , welche zur Bestrafung der

Vorgesetzten oder zur Minderung des Ansehens der Mili -

tärverwaltung führen könnten . Man Hilst sich da , indem

man behauptet , daß die Ursachen der Selbstmorde
unbekannt sind , was in zwei Fünftel sämmtlicher Fälle
angegeben wird , serner wird , so in 7 pCt . der bekannten

Selbstmordursachen Geisteskrankheit oder Unzurechnunas -
sähigkeit angegeben . Damit wäscht sich aber die Militär -

Verwaltung von ihrer Mitschuld an den Selbstmorden nicht
rein , da es doch sowohl im Interesse der Geisteskranken
als auch des militärischen Dienstes unverzeihlich ist , un -

zurechnungsfähige Personen an die Fahne zu fesseln . Trotz
all dieser Beschönigungsversuche bleiben aber noch immer
etwa zwei Drittel der bekannten Ursachen zn Lasten ; des
Militarismus , denn von je 1000 Selbstmorden , die in den

Jahren 1883 —1891 in der österreichischen Armee vorkamen
und deren Ursachen bekannt waren , wurden 336 auf Furcht
vor Strafe , 200 auf Unlust zum Dienen , 10 ( ! ? ? ) auf
Mißhandlung und strenge Behandlung , 51 auf gekränkten
Ehrgeiz , 63 auf Lebensüberdruß und 37 auf Heim -
weh zurückgeführt . Wir gehen kaum fehl , wenn
wir behaupten , daß unter den 40 pCt . unbekannten

Selbstmordversuchen zahlreiche auf die vorstehenden Beweg -
gründen vor allem auf Mißhandlung und strenge Be -

Handlung zurückzuführen sind . Gerade die oben angeführten
Ursachen der Selbstmorde kommen in der Zivilbevölkerung
bedeutend seltener vor , so daß wir auch für die Art der

Selbstmordursachen den Militarismus verantwortlich machen
müssen . Die Zahl der Selbstmorde in unserer
Armee ist etivas geringer als in der öfter -
reichischen . Es wäre aber falsch , dies auf
günstigere Verhältnisse in unserer Armee zurückzuführen .
Der Grund scheint in nationalen Momenten zu liegen , denn

auch in Oesterreich ist in den aus Deutß en zusammen -

dige , der arme Teufel , der seine Stimme aus Roth und

Unwissenheit verkaust oder der große Herr , der sie aus

Ehrgeiz kauft ?
Am 21 . August . Der Himmel ist grau , der Wind

heult , die Bäume beben im Sturme . Große Wolken jagen
sich unaufhörlich . Ist es die Düsterkeit der Natur , die

heute auf mich wirkt ? Ich weiß es nicht . Aber ich bin

so traurig , als sollte die Sonne nie wieder scheinen .
Warum bin ich heute so trübe gestimmt ? Ist es der

KummerJ um mein verlorenes Vermögen ? Neid auf die -

jenigen , welche jetzt das besitzen , was ich nicht mehr habe ?
Ich glaube es nicht . In diesem Punkte kann ich mit mir

zufrieden sein . Ich leide weniger , als ich früher glaubte ,
unter der Nothwendigkeit - , nur mein Brot wie so viele
andere selbst verdienen zu müssen . Aber ich leide , weil ich
mich allein fühle , so schrecklich allein , und weil ich so
abhängig bin . Meine Wirthe verstehen mich nicht ,
können mich nicht verstehen . Ich muß mich mit
meinen Ideen und Gefühlen tief in mein In -
ucres flüchten . — „ Was für Menschen ! " sagte

frau
von Serenoize gestern zu mir , als sie von den

abrikarbeitern sprach . „ Glauben Sie , daß sie im stände
sind , nicht für meinen Mann zu stimmen , der ihnen seit
fünfzehn Jahren Arbeit giebt ? Wie sollten sie wohl ohne
ihn leben ? " Ich hätte beinahe geantwortet : „ Und er ,
wie wäre er ohne sie reich geworden ? " Aber ich schwieg .
Es kann nicht meine Aufgabe sein , diese Leute Billigkeit
im Denken zu lehren , die mich für ganz andere Leistungen
bezahlen . Frau von Serenoize , die dennoch eher gut von

Charakter als schlecht ist , ist fest davon überzeugt , daß ihr
Mann mehr gethan hat , als seine Pflicht war , indem er
die Leute nicht einfach verhungern ließ , die ihm rund

30 000 Franks Profit im Jahre erworben haben . Nu » soll
man ihr auseinandersetzen , daß die eigentlichen Undankbaren



gesetzten Truppenkörpern die Selbstmordhäufigkeit verhältniß -
mäßig geringer als bei den anderen österreichischen
Nationalitäten . Aber auch wir haben uns über allzu
große Häufigkeit der Selbstmorde in unserem Herr -
lichen Kriegsheere zu beklagen , anch uns ist die große An -

zahl der Selbstmorde in der Armee ein Beweis , daß
unsere Brüder im zweifarbigen Tuche nicht so behandelt
werden , daß sie sich ihres Lebens freuen können .

Die Häufigkeit der Selbstmorde im Heere zwingt uns ,
den Militarismus ebenso hartnäckig und energisch ans
Gründen der Menschlichkeit wie aus wirthschaftiichen und

volitischen Beweggründen zu bekämpfen . —

politische Aebeelichk .
Berlin , den 10 . August .

Die ftfiliauzuimisterkonfcrcnz hat am 9. August , wie
die „ Frankfurter Zeitung " trotz des gelobten
Stillschweigens der Theiluehmer erfahren hat , die T a b a k -

fabrikatsteuer , wenn auch nicht einstimmig , grund -
sätzlich a n g e n o m m e n. Die Höhe der Steuer und die

Abmessmiß der Abstufungen soll späterer Berathnng vor -

behalten bleiben , weil erst , wenn das reichsfinanzielle
Deckungsprogramm vollständig vorliege , auch der Ertrag
der Tabaksteuer genau abgeschätzt werden könne . Es werde
die Bemessung dieses Mehrertrages ganz davon abhängen ,
wie die übrigen Steuerprojekte aufgenommen würden ; mit
anderen Worten : je weniger die anderen Steuervorschläge
Aussicht auf Annahme hätten , desto mehr müsse der Tabak
bluten und umgekehrt . Die Produktionssteuer werde

fallen und dementsprechend der T a b a k z o l l genau um
45 M. herabgesetzt werden . Was die Art der Be -

steuerung betrifft , so sei eine Stempelung beim

Fabrikanten in Anssicht genommen . Es werden drei

Hanptklassen angenommen , Zigarren , Rauchtabak , Schnupf -
tabak , innerhalb deren Abstufungen nach dem Wcrthe Platz
greifen . Die Einführung von Banderollen , wie sie anderwärts
in Gebrauch sind , sei nicht beabsichtigtzfvielmehr beschränkt sich
die Aufsicht auf eine B u ch k o n t r o l l e , die „ unter thun -
lichster Schonung der kleineren Produzenten " durchgeführt
werden solle . Ueberhaupt gedenke man die Kontrolle so
weit zu erleichtern , als nur irgend möglich sei , um jede
Schädigung der Betriebe fernzuhalten . Man hoffe , daß
das Tabaksfabrikats - Steuergesetz bereits am 1. A p r i l in

Kraft treten könne . Auch über das S t e m p e l st e u e r -

Gesetz wurde beratheu , und auch hierüber ist man , wie

verlautet , zu einer gewissen Einigung gekommen , die in -

dessen ganz allgemeiner Natur ist . „ Die Frage gilt in

ihren Einzelheiten noch nicht als spruchruf , weil gerade in
der letzten Zeit beachteuswerthe Mittheilungen über die

Bedürfnisse des Geschästslebens gemacht worden sind , die
eine Berücksichtigung erheischen . Weitere sorgfältige Bc -

rathungen sind in Anssicht genomnien , da die Ab -

ficht besteht , das solide Geschäft thunlichst wenig
zn belästigen . " Endlich ist anch die Q u i t t u n g s -

st e u e r in den Kreis der Berathungcn gezogen worden .

Schält man den Lkern ans dem Wust schöner Redensarten

heraus , so bleibt das Eine übrig : erhöhte indirekte Steuern ,
Mehrbelastung der Volksmasse . Weshalb die Herren Mi -

uister aber durch die Hinterthüren ihre Beschlüsse den Be -

richterstattern zuraunen , anstatt im „ R e i ch s - A n z e i g e r "
einen Bericht über den Gang der Verhandlungen erstatten
zn lassen , das ist anch ein Gehcimniß der „ höheren
Politik " . —

Heraus mit der Sprache ! Wir haben dieser Tage ( Nr . 185

vom 9. Aug . ) die von einem offiziösen Blatte gebrachte Meldung

eingehend besprochen , wonach zwar die Unternehmer als

„ Gutachter " über die g e >v e r b l i ch e Sonntagsruhe nach
Berlin berufen worden seien , während die Arbeiter durch die

Gewerberäthe vernommen werden sollten . Bis zu diesem

Augenblick hat die N e i ch s r e g i e r u n g die Nachricht , die

uns das zweierlei Maß der famosen Sozialreform
von Oben in seiner ganzen Herrlichkeit enthüllt , nicht

bestritten . Es leuchtet ein , daß diese neueste

Maßregel ein gegen die Arbeiterschaft geführter Schlag ist . Die

Arbeiter , diejenigen also , die am meisten interesstrt sind am Ar -

beiterschutz der Gewerbenovelle , an der Sonntagsruhe , werden zn

„ Interessenten " zweiter Klasse herabgedrückt , die es nicht werth

sind , daß sich die Regierung unmittelbar mit ihnen aus -

einandersetzt . Man bevormundet sie, man schickt Gewerberäthe ,

anstatt die Arbeiter zu veranlassen , aus freier Wahl hervor -

gegangene Vertrauensleute zu der Besprechung zu ent -

senden . Haben nur die Gruben - und Hüttenbesitzer das Ver -

nicht diejenigen sind , welche sie anklagt ! — Das schrift -
liche Aussprechen hier auf dem Papier erleichtert mich , aber

was würde ich für ein Paar Plauderstunden mit meinen

Freunden Deschamps geben !

Am 22 . Aug u st. Wer sagte doch , daß Herr Phi -
lippeaux nicht richtig französisch sprechen könne ? Jetzt
entpuppt er sich mit einem Male als Schriftsteller . Eine

Broschüre erscheint unter seinem Namen , die noch dazu für
eine politische Broschüre garnicht schlecht geschrieben ist .
Sie hat nur einen großen Fehler : Wer den angeblichen
Vater kennt , kann nicht glauben , daß das Kind von ihm
sei . Man schreibt es seinem Sekretär zu , der nichts weiter

besitzt , als Talent . Glücklicherweise für Herrn Philippeaux
ist das Forschen nach der Vaterschaft von unserem Gesetz -
buch verboten . Aber warum soll man unsere sozialen Zu -
stände nicht bewundern , die es einem Dummkopf gestatten ,
sich für wenig Geld Geist , Ideen und Stil zuzulegen ?

Zu dieser Zeit erhielt Andre einen Brief von seiner
Mutter , der ihn sehr beunruhigte . Sie theilte ihm , ohne
Einzelheiten anzugeben , mit , daßGermaine ' - Gesundheitszustand
sehr bcsorgnißcrregend geworden wäre . Sie bat Andre nicht ,
zu kommen , aber ihr Brief ließ eine solche Herzensangst ,
einen so innigen Wunsch , ihren Sohn zu schni , durchblicken ,
daß Andre sofort zu Herrn von Serenoize ging . Er bat

ihn um Urlaub für einen Tag . Tie Wahlperiode war

Noch nicht eröffnet , so konnte Herr von Serenoize seinen
Sekretär aus vierundzwanzig Stunden entbehren . Er

willigte ein , nnd am nächsten Morgen sank der junge
Mann iu die Arme seiner Mutter , die , als sie ihn sah ,
vor Freude und Bewegung beinahe ohnmächtig geworden
wäre .

( Fortsetzung folgt . )

ständniß und das Recht , mitzusprechen , werden die Arbeiter auch

hier zurückgesetzt ? Wir verlangen , daß die Regierung eingehend

über den Sachverhalt Auskunft giebt und zwar in dem ihr zu

Gebote stehenden Amtsblatt , dem „ R e i ch s - A nzciger " . Noch ist

es Zeit , einzulenken und das Nichtige zu thun . Verstehen die

Beauftragten der Regierung aber so wenig die Zeichen der Zeit ,

daß sie durch ihr Vorgehen , das die bevorrechtete Stellung des

Besitzes grell beleuchtet , das soziale Mißtrauen der Arbeiterschaft

steigern , so tragen sie die Schuld allein , nur sie , die offenbar

wünschen , „ unter sich " zu sein . Daß die bürgerliche Presse ein -

hellig ist im Schweigen über die neue den Arbeitern angcthane

Unbill , wundert uns nicht . Wenn es sich freilich um die Börsen -

steuer handelte ! Wir erklären zugleich , daß es uns nicht genügt ,

wenn das Organ der Stumm und Kardorff , die „Post " , in ihrer

Ausgabe vom II . August schreibt :

„ Es ist eine durchaus irrige Zlnnahme , daß über die betreffs
der gewerblichen Sonntagsruhe zu erlassenden Ausführungs -
bestiinmungen nur die Arbeitgeber vernommen werden sollen .
Zu der ini nächsten Monat nach Berlin zu berufenden Konferenz
werden ebensowohl Arbeitnehmer wie Arbeitgeber eingeladen
werden . "

Wir fordern , daß die Regierung im „ Reichs - Anzeiger " das

Wort ergreift , offiziöse Ableugnungen in Blättern vom Schlage
der „ Post " haben sür uns keines Strohhalms Gewicht . Heraus
mit der Sprache ! —

Tie Vertreter des Gastwirthsverbandes haben
bei M i q u e l , bei Di a l tz a h n und Unterstaatssekretär
von Schrank ihre Audienz gehabt . In einer Denk -

schrift zählen sie eine Reihe von „ Mißständen " auf , die

nach der Ansicht der Petenten zn dem Niedergang des

Wirthsgewerbes beitragen . Sie wenden sich gegen die

sogenannten Vereinswirthschaften , das Zimmervermiethen
mit Pension und die Privatkoftgebereien , namentlich aber

gegen denFlaschenbicr - Handel und - Verkauf ,
der konzesfions - , verordnungs - und im Kleinverkauf steuer -
frei betrieben werden könne , während der Wirth nur unter

Konzession , Verordnung , bedeutenden Steuern und großen
Geschäftsunkosten das Bier absetzen könne . Staatssekretär
von Maltzahn sagte zu , daß die K o n z e s s i o n s p f l i ch t
des Flaschen bier - Haudels oder - Verkaufs
demnächst ini Reichstag zur Berathung kommen solle ; die

Regelung des Kantinen - und Vereinswirthschaft - Wesens
liege bereits dem Reichstage vor und zwar in einem den

Petenten günstigen Sinne . Die Kantinen , Konsumvereine ,
Ofsiziervereine , sowie die Bierbrauer , die Bier an Private
abgeben , würden danach künftighin besteuert werden . Ueber

Miguel ' s Offenbarungen vernimmt man nichts . Herr
von Maltzahn aber , der in wenigen Wochen seine Amtszeit
zu den „ angenehmen Erinnerungen " zählen wird , hat doch
bald „nix to scggen " . —

Die knuftige Dienstpflicht der Ersatzreservisten .
In dem Gesetz , betreffend die Friedensstärke des deutschen
Heeres heißt es :

„ Die Aushebung der Ersatzreservisten im bisherigen Sinne ,
welche beizubehalten bei gleichzeitiger Einführung zweijähriger
Dienstpflicht zur Unmöglichkeit wird , konimt iu Fortfall ; die
Einrichtung als solche und die Ueduugspsiicht bleiben bestehen ,
da die Nothweudigkeit vorliegt , körperlich minderwerthige
Manuschasten in einigen Spezialzweigen , z. V. Verwaltungs¬
und Krankendienst , in beschränktem Umfange auszubilden . "

Die bisherigen Einziehungen von Ersatzreservisten auf
10 , 0 und 4 Wochen zur Ausbildung mit der Waffe fallen
fortan allgemein weg . Dagegen können die Gestellungs¬
pflichtigen , die künftig der Ersatzreserve zur Verwendung
im Verwaltungs - oder Kraukendienste überwiesen werden ,
in beschränktem Umfange zur Ausbildung herangezogen
werden . —

„ Ter Kapitalismus hat das Klima verschlechtert , die

große Dürre , Ueberschwemmungen und verheerende Stürme

herbeigeführt . " So sagte unser Genosse B ü r k l i in seiner
Ansprache an den Internationalen Kongreß . Die Possen -
reißer des Pindterblattcs haben darüber ihre Kapriolen
geschnitten. Wir überließen sie deshalb ihrer Klowns -

thätigkeit , weil wir nicht annehmen wollten , daß sie in

amtlichem Auftrage Fratzen schnitten . Da aber ernsthaste
Blätter die Möglichkeit einer solchen Annahme erörtern ,
so sei einfach darauf hingewiesen , daß der kapitalistische
Raubbau , der ganze Länder durch Entwaldung verödet hat ,
in der That die Schuld trägt an klimatischen Ver -

änderuugeu , au Wassernoth , an Dürre u. f. w. Die

Bajazzi der „ Norddeurschen Allgemeinen Zeitung " mögen
bei irgend einem Kauzlisten des landwirthschaftlichen
Ministeriums oder bei einem Waldläufer sich über die Auf -
gaben der staatlichen Forstpolitik und über die Zustände
z. B. in Südtirol miterrichten , das infolge der mahn -
witzigen AbHolzung ans den Katastrophen nicht heraus -
kommt . Daß der Kapitalismus außerdem noch die

publizistischen Schmarotzerthiere der offiziösen Presse herbei -
geführt hat , ist eine Thatsache , für die die Pindter durch ihre
Gegenwart selbst am deutlichsten zeugen . Wenn solche
Parasiten den Internationalen Kongreß nicht sehen und ihn
als etwas Nichtssagendes behandeln möchten , so ergötzt diese
Wanzentaktik des Todtstelleus den Unbefangenen . —

Der Hader im Zentrum erweckt bei den Häuptlingen
der Fraktion schwere Sorgen wegen des Würzburger
Katholikentages . Zn der Presse wird zum Sammeln

geblasen . Eine große Kundgebung müsse , so heißt es , die

Einigkeit der Partei offenbaren . Aber an dem Zentrums -
karren ziehen die Gäule nach verschiedenen Richtungen . Hott
und Hü , Hü und Hott , Lieber und Ballestreni , Schorlemer
und Bachem , ein arges Durcheinander . Und unterdcß
bröckelt der „feste Thurm . " —

Die Bourgeoisie , die doch die Sozialreform in Erb -

pacht hat , muß dazu gezwungen werden , die einfachsten
sozialpolitischen Anstandspflichten zu erfüllen . In
Halber st adt hatte die Stadtverordneten - Versammlung
sich geweigert , ein Gewerbegericht zu schaffen , ob -

wohl von den Arbeitern es dringend gefordert worden war .
Das Bedürfniß dafür war da , aber die Herren wollten nicht .
Die Halberstädter Arbeiter wandten sich an die Regierung .
Jetzt hat eine ministerielle Verordnung verfügt , daß ein

Gewerhegericht zwangsweise zu errichten sei . —

Der Fall Feichter . Wir lesen im Mülhauser
„ Expreß " : „ Wie es heißt , wird die Verhandlung gegen den

Polizeipräsidenten Feichter am 17 . August unter Aus -

schluß der Oefsentliwkeit stattfinden . Es ist
zunächst ein Gerücht , was ich Ihnen auch nur als solches

mittheilen will . Wir halten es aber kaum für möglich, in

diesem Falle den bekannten Gesetzcsparagraphen von der

Gefährdung der öffentlichen Ordnung angewendet zu sehen . "
W i r hingegen halten es sehr gut für möglich , möchten der

Behörde aber nicht zu dem Entschlüsse Glück wünschen ,
wenn er wirklich gefaßt sein sollte . Das Mißtrauen , das

in vielen Gemüthern gegen die bürgerliche Rechtsprechung

tiefen Fuß gesaßt hat , erhielte durch eine solche Maßnahme
neue Nahrung . —

An NeichSmuiizen sind im Monat Juli in den

deutschen Münzstätten zur Ausprägung gelangt : an

Goldmünzen für 1 452 820 M. Kronen , und zwar sämmt -
lich auf Privatrcchnung , au Silbermünzen für 341 140 M.

Fünfmarkstücke , für 1 688 792 M. Zweimarkstücke , für
399 085 M. Einmarkstücke , anNickelmünzen für 158 544,10 M.

Zehnpfennigstücke , für 60 019,20 M. Fünfpfennigstücke und

an Kupfermünzen sür 15 654,70 M. Einpfennigstücke . — -

Ter Großgrundbesitz findet in der „ Kreuz -
Zeitung " immer eine eifrige Advokatin . Das auch von

uns besprochene katholisch - soziale Programm fordert u. a.

eine Höchstgrenze für den Bodenerwerb . Flugs sucht das

Junkerblatt diese Forderung dadurch in üblen Geruch zn

bringen , daß es ihr die Etikette aufklebt : „ Das ist sozial -
d e m o k r a t i s ch. " Wir hätten dem Organ des alten und

befestigten Grundbesitzes eine eindringlichere Kenntniß
unserer Grundsätze und Forderungen zugetraut . Möge uns

doch die „ Kreuz - Zeituug " sagen , wo in aller Welt die

Sozialdemokratie eine Maximalgrenze für den Erwerb

von Grund und Boden verlangt . Wir sind zn gute
Kenner der wirthschaftlichen Entwickelung , als daß wir

Stellung nähmen gegen einen geschichtlichen Vorgang , die

Verdichtung des Besitzes in immer wenigere Hände , die die

gesellschaftlichen Gegensätze immer mehr verschärft und so
die endgiltige Auseinandersetzung beschleunigt . Ver -

ficht die „ Kreuz - Zeitung " die Sache des den� Kleinbetrieb

aufsaugenden und beständig wachsenden Großbetriebs , so ist das

natürlicher , sie mag sagen ihr „gottgewollter " Berus . Wenn

sie am Schluß zimperlich meint , ein „ Uebermaß an Lati -

fundien - Bcsitz " erscheine anch ihr „ im Interesse des Staats -

ganzen nicht vortheilhaft " , so ist eben die Frage , was ihr
als „ Uebermaß " erscheint . So reichlich das Junkerthum
mit Zöllen , Steuergeschenken , Liebesgaben , Ausfnhr - Ber -
gütungen , den besten Aemtern in Heer und Verwaltung
gespeist wird , die Bescheidenheit der „Edelsten und Besten "
weiß doch nichts von einem „ Uebermaß " des Liebesmahls ,
das die arbeitende Klasse ihr auftischen muß . —

Der Fall Frank . Die pp . Amtsverkändiger , schreibt unser

Vruderorg - in , der Ofscnburger „Volksfreund " , suchen sich nnt

allen erdenklichen Mittelchen um die Thatsache zu drücken,� daß
der größte Theil der dem Schlußakt beiwohnenden Lahrer Bürger ,

ferner beinahe alle edlen Frauen und noch edleren Jungfrauen ,

ja sogar — furchtbar zu hören ! — mehrere gesinnungsechte
Staatsdiener dem „freisinnig - sozialistischen " Vortrag des Abitu -

rienten Frank lebhaiten Beifall zollten . Was sagt aber der

„ Ortenauer Bote " , die „ Bad . Presse " ec. dazu , daß nach dem

Schlußakt viele Lahrer Herren , darunter nationalliberale

S t a d t r ä t h e . dem Vater des Gemaßregellen unter warmen

Glückwünschen die Hand schüttelten ?! Ich glaube , es

würde auch der ausgesprochenen Findigkeit des Artikel -

Schmiedes der „ Lahrer Zeitung " schwer fallen , bei jenen

Herren sozialistische Ideen zu entdecken , wie er es wohl

auch kaum wagen dürste , denselben die Fähigkeit , einem wissen -

schastlichen Vortrag zu folgen , abzusprechen . Als werthoolles
Material zu einer Naturgeschichte des badischen Amtsverkündigers
diene folgendes : die teutonischen , für reif befundenen Lahrer
Abiturienten beschädigten nach dem Kommers ( dem Frank nicht

beiwohnte ) in pöbelhafter Weise einen Neubau . Wo bleibt da

Eure Entrüstung , Ihr Kämpfer für nationalliberale Gesittung ,
Ivo bleibt da der Nothschrei über den „ unangenehmen Eindruck " ?

Die Amtsverkündiger schweigen wohlwollend über diesen

„ Jugendstreich " . Ja . wenn Arbeiter diese Büberei gemacht hätten ,
dann wäre es etwas anderes ! Nicht wahr , edle liberale „ Lahrer

Zeitung " ? —

Die glücklichen Bergleute . Damit die belgischen
ngenieure , die in diesen Tagen in Dortmund zum

esuch sind , den Eindruck bekommen sollen , im Kohlen -
revier sei alles schön und gut , hat die Firma Schüchter -
mann u. Kremer ihr Werk ausgeschmückt . Es befindet sich
dabei unter anderen folgende Reimerei :

Schön ist ' s Bergmannsleben ,
Herrlich ist der Lohn ;
Seine Werke geben
Glanz dem Königsthron .

Welches Glück , ein Bergmann zu sein ! Ans die schäbi -

gen Wahlbeemfluffungen der Dortmunder Unternehmer

machen sich — die Arbeiter einen Vers . —

Dragonerlieutenant Bopp II , der als Hauptperson bei

dem neulichen Straßeuauflanf in Ulm so viel von sich reden

machte , soll neueren Nachrichten zufolge außer Dienst
gestellt worden sein . Zuerst war die Versetzung desselben
nach Wiblingen gemeldet worden . In Ulm reißt der Faden
nie ab . Erst die Lauenstein - Geschichte , nun die Bopp -
Affäre . —

Immer schneidig . Zwischen einem Fähnrich des 13. In -

fanterie - Regiments und einem Schlosser in München kam es

in einer der letzten Nächte auf der Siraße zu einem Streit , in

dessen Verlauf der Schlosser dem Fähnrich eine Ohrfeige ver -

setzte . Darauf hieb der Fähnrich seinen Gegner mit der scharf

geschliffenen Waffe über den Kopf , so daß der Schlosser wehrlos

gemacht war . Mit Hilfe eines Sergeanten wurde daraus der
Arbeiter festgenommen und einem Gendarmen übergeben . Die

Menge , welqe sich aus Anlaß des Vorfalles angesammelt hatte ,
war sehr erregt und zeigte große Lust , dem Fähnrich und dem

Sergeanten zu Leibe zu gehen . —

Zur Alters - und Jnvaliditätsversicherung . Ein

Beleg für die Langsamkeit , mit der der Verstcherungs -
apparat arbeitet ! Der Taglöhner Pelster aus Neuwaren -

dorf war 1891 mit einem Anspruch auf die Altersrente ab -

gewiesen worden . Er unterbreitete seine Sache dem Berufs -
gcricht und es dauerte fast zwei Jahre — bis zum 15 . März
1893 — , bis seine Reklamation durch Zuerkennung der

Rente erledigt war , inzwischen hatte er 12 mal den Weg
zum Amtmann und 2 mal zum Landrath machen müssen .
Nun dauerte es noch 4 Monate , bis der Mann — in der

vorigen Woche nämlich — von dem Urtheil des Verufungs -
gcrichtshoses in Kenntniß gesetzt wurde . Ueber die Aus -

zahlung der Reute kann immerhin auch noch einige Zeit
verstreichen ; hoffentlich erlebt der Mann diesen Tag noch .

Der englische Grubenarbeiter - Ansstand . Wolff ' s
Telegrapheu - Bnreau meldet unterm 10 . August :

Tie Bergarbeiter des Glasgower Bezirks ( Schottland )
beschlossen zu streiken , falls ihnen eine Lohnerhöhung um einen



Shilling pro Tag nicht bewilligt würde . Die Besitzer der
! t ' ohle >igruben wollen eine Lohnerhöhung um einen halben
Shilling bewilligen .

S w a n s e a , 10. August . Die Steiger der Gruben in
Bonne - Maestcg baben die Arbeit wieder aufgenommen . Mit
den Stegern der übrigen Gruben finden Unterhandlungen statt .

Ter Preis der Jorkshire - Kohlen ist um 7 Shillinge für
die Tonne ( zu 10 Doppelzentnern ) gestiegen . —

In bürgerlichen Blättern liest man über die Lage der

Dinge am 9. August :
In L o n d o n ist der Preis der Kohlen nicht weiter ge¬

stiegen und ist die Nachfrage gegenwärtig geringer , als in
anderen Jahren um diese Zeit , da alles daraus wartet , daß
der Preis wieder fallen werde . Viele Eisenfabrikanten der
Binnengrass chaften haben gestern angekündigt , daß sie
einstweilen ihre Fabriken schließen müssen . Einer der Führer
der Bergleute , der Parlamentsabgeordnete Woods , erklärte
gestern in einer in Peinberton gehaltenen Rede , der Ausstand
werde ohne Ruhestörungen verlaufen , wenn die Behörden nicht .
wie in früheren Fällen , sich einfach auf die Seite der Kcipi -
ralisten stellten . Sollte dies auch diesmal geschehen , so möge
niemand die Führer der Feiernden verantwortlich machen . Bei
früheren Ausständen sei es nur deshalb zu Unruhen gekommen ,
weil die Polizei die Feiernden wie wilde Thiers gehetzt
hahe . Ziemlich unerwartet verlief die Sitzung des Vollzugs -
Ausschusses der Bergleute von Durham . Der Ans -
schuß verhandelte darüber , was geschehen solle , nachdem die
Grubenbesitzer die läprozentige Lohnerhöhung verweigert hätten .
Es wurde beschlossen , erst die verschiedenen " Arbeiterlogen dar -
über abstimmen zu lassen , ob weitere Schritte von dem Verein
der Bergleute von Durham oder von dem nationalen Verbände
ausgehen sollten . Die Sache kommt darauf hinaus , ob Durham
sich vom Nationalen Verband sofort lossagen soll oder nicht .
Jedenfalls wird der Ausstand . in . Durham um Wochen dadurch
verschoben . In N o r t h um b ea: l,n n d wurhe gestern ein

Fragebogen an jeden Bergmann geschickt mit . der einen Frage :
Wollen Sie wegen IS prozentiger . Lohnerhöhung feiern ? Ja
oder Nein . Man erwartet mit ziemlicher . Sicherheit , daß North -
umberland sich nicht dem Ausstande anschließen wird . Die

Grubenbesitzer von Fife und Clackmannan verweigerten
gestern auf einer in Edinburgh . abgehaltenen Versammlung
einstimmig die Forderung der Leute auf LS prozentige Lohn -
erhöhung . Die meisten Zechen der Grasschast Fife besitzen zur
Zeit große Kohlenvorräthe . —

Frankreich . Ein . Possenreißer des sranjösischen Sinti

semitismus , der Marquis Moräs , hat , wie er selbst er -

zählt , von dem Juden Cornelius Herz , dem Panania
Gauner , sich eine Spielschuld von 20 000 Frauken zahlen
lassen . Drumont , der geistreiche literarische Wortführer
des Antisemitismus , hat bei Herz für seinen Freund
Moros betteln Helsen . Die Herz, Moros und Drumont

sind einander werth . —

60 Syndikate der Arbeitcrborse , die wegen „ Vergehens
gegen das Gesetz über die Syndikate " gerichtlich belangt
wurden , sind zu je 50 Frs . Geldstrafe verurtheilt worden .

Außerdem ordnete der Gerichtshof die Auflösung der

betreffenden Syndikate an , Klassenjustiz !

Panamino . Nach dem Anträge deU Ober - Staats -

anwalts , Senators Bartoli , werden , wie die „Vossische
Zeitung " meldet , vor die Geschworenen verwiesen : der ebe -

malige Gouverneur dxr „ Banca Romana " , Komthur und
Senator Vernardo Tanlyngo, . der . Kqssirer derselben Ban "

Komthur Cesare Lazzaroni und . der Baron Michele Lazza
roni , dessen Nesse , wegen Betruges und Fälschung in der

Bankverwaltnng ; die beiden erftcrcn außerdem wegen der
ini Amte begangenen Entwendung oder Unterschlagung einer

Gesammtsumme von über 2SVl Mill . Lire , Fälschung von
Urkunden und Krcditpapieren , Nachahmung von Banknoten
im Betrage von 41 Millionen ( von denen 421 000 Lire ver -

ausgabt wurden ) , und Bestechung öffentlicher Beamter, '
Michele Lazzaroni wegen ' im Amte begangener Entwendung
oder Unterschlagung

' eines Theilcs der ' Summe von
28 Vs Millionen und Beihilfe zur Unterschlagung derselben ,
sowie wegen Urkunden - ' und ' Kredit - Titel - Fälschung ;
Pietro Tanlongo , der Sohn des Bankgouverneurs ,
wegen unmittelbarer Mithilfe zur genannten Unterschlagung
und zur Urkunden - und Kredittitcl - Fälschung und wegen
Banknoten - Nachahmung oder Beihilfe oazu ; der Rechts¬
anwalt Bellucci - Sessa wegen Beihilfe zur Beamtenbestechung
und Mitwirkung bei der Unterschlagung oder Entwendung
( aus der Bankkasse ) von mindestens 523 000 Lire ; der

Ministerialdirektor Monzilli wegen Annahme einer Bc

stcchungssumme von 59 ' 500 Lire behufs pflichtwidriger
Thaten oder Unterlassungen als Beamter und wegen Bei

Hilfe zur Unterschlagung und Fälschung seitens des Bank -

gouvcrneurs und Kassirers ; der Regierungs - Kommissar
Zammarano wegen Annahme von 18 000 Lire behufs Veo

letzung seiner Pflichten als Bank - Aufsichtsbeamter ; der

Wechselagent Mortera wegen rechtswidriger Aneignung von
100 000 Lire anvertrauter Gelder ; die Einnehmer der

„ Banea Romana " , Agazzi und Paris , wegen Unter

schlagung von 97 000 und 5000 Lire Bankgelder , endlich
der Kaffenbeamte Toceakondi wegen Unterschlagung von
26 595 Lire . Die führenden Politiker aber , die bei diesem
Raubzug betheiligt sind , gehen frei aus . Jedenfalls ent -
rollt die Anklage ein Bild tiefster Berderbniß der bürger -
lichcn Gesellschaft . —

Ter auswärtige Handel NufflaudS im ersten Halb -
jähr 1893 belief sich im Export auf 237 341 000 Pud gegen
166 369 000 im vorigen Jahre , die Einfuhr betrug
191 173 000 Pud gegen 174 333 000 in dem gleichen Zeit -
räum des vorigen Jahres . —

Pavfciuadii ' idjkim .
Aus dem Lande der wiedergewouneiien Brüder . Der

„ Straßburger Bürger - Zeituvg " entnimmt unser elsaß - lolhringisches
Partei - Organ folgende Mitlheilung : Gestern Nachmittag
gaben einige Bischmeiler Sozialdemokraten dem ausgewiesene »
Karl Louis das Geleite an die Bahn , und bei der Nachhause -
kunft fand der 70jährige Schuhmachermeister I . . . , der in

seinem Leben wohl noch wenig mit der Polizei zu thun
hatte , einen Strasbeiehl „ wegen Bettels " vor , mit einem

Tage Haft und 1,90 M. Unkosten . Bei der Ueberrumpclnng
durch die Polizei im Rinckel ' schen Lokale wurde nämlich dem be-

treffenden I . . . eine Liste abgenommen , auf welche Personen ver -
zeichnet standen , die zum sozialdemokratischen Wahlfonds
gesteuert hatten , und wurde wahrscheinlich angenommen , daß I .
das Geld zusammengefochten hat . Ob die Personen , die letzthin
ffir ei » Priesterjubilätim steuerten , auch einen Strafbefehl „ wegen
Bettelns " bekonimen ? Oder hatten sie die polizeiliche Erlaubniß
vorher eingeholt ? — Nur so weiter gzivirthschastet , das fehlt
noch zu dem flotle » Geschäftsgang und „ hohen " Löhnen , die wir
in unserer Stadt haben . "

Weiter berichtet die „ Elsaß - Lothringische Volkszeitung " aus

Straßburg : Ani Sonntag , den 29 . Juli d. I . wurde die hiesige
Feuerwehr - Musikkapelle aufgelöst . Grund : Am 7. Mai bar ein

Theil der Musiker in Hämmerle ' s Garten , wo die Sozialdemo -
kraten am gleichen Tage ihr Maifest feierten , gespielt . Tie hoch -
wohllöbliche Polizei glaubt deshalb , es seien auch Sozialdemo -
kralen . Nun haben sich die Sozialdemokraten uni die Musik gar
nicht beworben , der Wirth hat sie gestellt . Die Regierung
macht kurzen Prozeß .

Diese neue Maßregelung ruft unter der hiesigen Bevölkerung

großen und allgemeinen Univillen hervor und zwar um so mehr .
da die Feuerwehr - Kapelle sehr beliebt und der Stolz der Ein -

woknerschast war . Wenn die Behörde so fortfährt , so kann es

noch ganz gut werden !
Die armen Schneider sind durch diese Maßregelung um

einen Verdienst gekommen . Es sollte nämlich in allernächster

Zeit die ganze Kapelle neue Uniformen bekommen . Man erzählt
sich , es seien einige Schneider , welche Aussicht hatten , die Arbeit

zu bekommen , ganz ivüthend , denn der Auslrag iväre während
der Saurcngurienzeit ein fetter Bissen für dieselben gewesen
So geht es bei uns : der Bürger denkt und die Polizei lenkt .

Hoffentlich verlernen die Bürger das Denken um deswillen noch

nicht , sondern verlegen sich immer ernster darauf , dann wird es
am Ende doch besser werden .

Als Reichstags - Abgeordneter Bebel sich vor einigen Tagen
in Mühlhausen i. E. aufhielt , ging ein Kriminalschutzmann als

steter Begleiter hinter ihm her .
Dieser Mittheilung fügt unser Parteiblatt folgende malt -

tiöse Bemerkung hinzu :
Die für die Vermehrung der Straßburger Schutzmannschaft

vor einigen Atonalen geltend gemachten Gründe werden hier um
einen vermehrt . Am Ende stellt das Straßburger Polizei -
Präsidium künftig einen „ Geheimen " eigens zu dem Zwecke an
Vebeln in die Kreuz und Quer durch Europa nachzureisen . Ob
die Steuerzahler mit dieser Verwendung ihrer Groschen einver -
standen sind ?

» »

Ein Uuterfriülkischer Parteitag soll , wie unser Würz
burger Parteiblatt miltheilt , am 27 . August in Würzburg abge
hallen werden .

» »

Parteifiuauzen . Ein gutes Zeugniß der Opscrwilligkeit
haben die Chemnitzer Genossen abgelegt . Die Einnahme zur
Reichstagswahl betrug 4194,91 M. , die Ausgabe 2118 ) 47 M. .
so daß ein Ueberschuß von 2076,44 M. zu verzeichnen ist
1000 M. werden davon dem Parteivorstand überwiesen .

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— Wegen Aufreizung zum Widerstand gegen die Staats -

gewalt wurde der Parteigenosse Robert Franke am 8. August
vom Landgericht Dessau zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
Der Staatsanwalt hatte S Monat beantragt . Die unter An -
klage gestellte Aeußernng soll Franke in einer am 14. Mai ab -
gehaltenen Wählerversammlung gethan haben . Die Verurthel
iung erfolgte aus das Zeugniß des überwachenden Beamten hin .

— Wegen Beleidigung unseres Genossen Fritz K u n e r
wurde in der am 9. August in Halle abgehaltenen Schöffen
gerichtssitzung der Agent Hesselbarlh , welcher zur Zeit der Wahl
die bekannten unehrenhaften Gerüchte über Kunert verbreitet
hatte , zu 100 M. Geldstrafe eventuell 10 Tagen Gefängniß ver¬
urtheilt . Desgleichen erhielt der von Hesselbarth widerbeklagte
Genoffe Kunert wegen Beleidigung des ersteren eine Geldstrafe
von 10 M. auferlegt , weil er im „ Bolksblatt " gegen die Am
griffe H. ' s eine Erklärung abgegeben , worin die bezüglichen
Aeußerungen Hesselbarih ' s als nichtswürdige Verleumdungen be -

zeichnet wurden .
— Gegen das freisprechende Urtheil , welches das Altonaer

Landgericht vor einigen Wochen gegen den Genossen Franz
Diedrich , der wegen Majestätsbeleidigung und Gotteslästerung
angeklagt war , gefällt hat , hat der Staatsanwalt Revision ein -
gelegt , soweit sich das Urtheil nicht auf die Anklage wegen
Gotleslästernng bezieht . Der Staatsanwalt beantragt , die
Sache zur nochmaligen Verhandlung dem Kieler Landgericht
überweisen .

zu

Soziale Ilelteestchk .
Genossen ! Genossinnen ! ES kann und darf Euch nicht

gleichgiltig sein , wie Euer tägliches Brot bereitet wird , es darf
Euch nicht gleichgiltig sein , daß in Bäckereien Zustände herrschen ,
die dieselben verseuchen und zu Verschleppungsheerden an -
steckender Krankheilen machen , und da von feiten des Staats ,
dessen Erhebungen nun schon ein volles Jahr dauern , bis jetzt
noch nichts geschieht , um die gesundheitswidrigen Zustände in den
Bäckereien zu beseitigen , ist es Eure Pflicht , die Bäckereiarbeiter
in ihren Bestrebungen zu unterstützen . Ihr thut dies in Eurem

eignen Interesse als Konsumenten der Bäckerei - Erzeugnisse sowohl
wie im Interesse einer der am schwersten geplagtesten Arbeiter -
schast . Genossen ! Genossinnen ! Wollt Ihr Euch des weiteren
über die Zustände in den Bäckereien informiren , so erscheint am

Ereitag, den 10. Äwgnst , » m 8 Ve Uhr in der Umons - Brauerei ,
asenhaide , zur Volksversammlung . Zeigt durch zahlreiches Er -

scheinen , daß Ihr gesonnen seid , für die Interessen der Arbeiter
einzutreten , um den Herren Bäckermeistern eine andere Auffassung
über Menschlichkeil und Pflicht beizubringen .

Für die Agitations - Kominission der Bäckereiarbeiter Berlins .
E. H. K r e t s ch m a r .

An die Posamenten > Arbeiter und » Arbeiterinnen
Berlins . Am Sonnabend , den 12. August , Abends 8 Uhr ,
findet in Boltz ' Lokal , Alte Jakobstr . 7S, eine öffentliche Ver

sammlung statt . Außer mit der Entgegennahme des Berichts
der Agitationskommission , sowie dem des Delegirten der Streik -

KontroUkominission wird sich diese Versammlung hauptsächlich
damit zu befassen haben , die Mißstände auf einzelnen Werk -
stätten ans Tageslicht zu ziehen , sowie die „ humane " Handlungs -
weise mehrerer Arbeitgeber einer gebührenden Kritik zu unter¬
werfen . Wir erwarten daher vollzähliges Erscheinen sämmtlicher
Kollegen und Kolleginnen .

Die Agitationskommission :
Alschmer , Gummelsburg , Türrschmidtstr . 33 , II .

Achtung ! Schneider und Schneiderinnen . Am
Freitag , den 11. August , Abends 8Vz Uhr , findet eine Werkstatt -
und Gcschäjtsdelegirlen - sitzuilg bei Freygang , Schützenstr . 18,
statt . Das Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen ist noth -
wendig .

I » Grcsreiniinde haben vorgestern 16 am Fischerei - Hafen -
bau beschäftigte Z i m m e r l e u t e die Arbeit eingestellt . Die
Ursache des Ansstandes liegt darin , daß zwei Beauftragte , die
mit dem Meister über die Verkürzung der Arbeitszeit unter -
handeln sollten , Feierabend erhielten . Als Antwort auf diese
Maßregelung legten sämmtliche Zimmerleute sofort die Arbeit
nieder und erklärten sich mit ihren entlassenen Kollegen solidarisch .

Seltsame Ansichten von den Aufgaben der sozialdemokra¬
tischen Presse scheint eine arg an Futternoth leidende offiziöse
Korrespondenz z » haben , die sich , so gut es geht , durch Hausiren
mit Sozialistengift über Wasser zu halten sucht . Brachte sie da

kürzlich mit vielem moralisch - politischen Fleiß ein Geschreibsel
für ihre Kundschaft zu stände , in dem sie sich in höherem Auf -
trag darüber ärgerte , daß die Verwalmngsposten in Kranken -
lassen immer mehr von Sozialdemokraten besetzt werden . Sich
über diese , die Arbeiterschaft ehrende Thatsache zu moquiren , ist
ja offiziöse Pflicht und wenn die Korrespondenz mit einem Male

entdeckt , daß die Verwaltungsämter , die zu einer Zeit geschafft
wurden , wo an eine sozialdemokratische Verwaltung noch gar -

nicht gedacht wurde , Sinekuren seien , an denen gespart

werden müsse , weil sie jetzt von Sozialdemokraten versehen werden ,

so ist diese Anschauung ja ebenfalls vom arbeiterfemdlichen

Standpunkt aus ganz in der Ordnung . Von schnurriger Aus -

geblähtheit zeugt es aber , wenn die Korrespondenz verlangt , der

„ Vorwärts " solle ihre freiwilligen und unfreiwilligen E,eleien

sorgfältigst registriren , damit ihr in der Kapitalistcnprcsse zu

größerer Kundschaft verholsen werde . Wenn wir auch hrnr und

da einmal einen Fußtritt austheilen , so haben wir doch aus

unserm Weg zum Siege im großen Ganzen anderes zu thun , als

den kleinen Pintschern , deren Gekläff weiter nichts beweist , al -

daß wir vorwärts schreiten , unverdientermäßen zu Brot und Be -

deutung zu verHelsen .

Kassenarzt und Kassenmitglied . Wie die von den Orts -

kassen angeslellien Aerzte zuweilen „arbeiten " , geht aus folgen -
dem Schriftstück hervor : . .

Attest , pp . Nissen , anscheinend ( letzteres im Original
dreimal nnterstrichen ) Alkoholist , ist nun glücklich ein paar ( 3)

Wochen Mitglied der Krankenkasse , hat eine chronische alte Knie -

gelenkentzündung , die sich durchs Arbeiten , das er ja nicht ge -
wöhnt ist , nun wieder verschlimmert hat . N. muß liegen ; zu

Hause , d. h. in seinem Logis , ist dies angeblich unmöglich , darum

besteht der Mensch darauf , ins Krankenhaus zu gelangen .
Aerztlicherseits liegt allerdings ein triftiger Grund gegen dieses
Verlangen nicht vor .

Riesa . S. /6 . 1893 Dr . Festner .
Die Titulaturen , mit denen der von den versicherte » Ar -

bei lern zum größten Theil bezahlte „gebildete " Arzt den Kranken

beehrt , lassen in der That nichts an Höflichkeit zu wünschen
übrig . Hoffentlich richten die Mitglieder der betreffenden Orts -

lasse an den Mann mit gleicher Höflichkeit , wie sie ihm eigen ,
das Ersuchen , von seiner Umgangsfähigkeit mit Menschen hinfort
in anderen als Arbeiterlreisen Zeugniß abzulegen .

Moderne Ränberwirthschaft . In der „ Grundeigenthümer -
Zeitung " wird die Hamburger Bauspekulation betreffend folgende
Mitthcilung gebracht : „ Vom 12. bis 14. Juli standen 14 Grund -

stücke zum Verkauf , darunter 10 Zwangsverkäufe ; ein Erbe blieb

unverkauft . Die Gesammtsumme der 13 übrigen Grundstücke er -

gicbt einen Kaufpreis von 732 S10 M. , wobei nicht weniger als
603 1S0 M. Hypotheken verloren ginge » ! Am Pinneberger - und

Sandweg wurden 6 Häuser eines Besitzers für 46 600 M. ver -

kauft , wobei die bedeutende Summe von 493 400 Mark ver -

loren ' ging. "
Wie in Hamburg , so wird in allen Großstädten von den

Baulöwen nach diesem Raubsystem gewirthschaftet .

Wann endigt für die Krankenkasse » die UnterstützungS - .
Pflicht in Krankheitsfällen ? In der „Norddeutsche » Mg .

Zeitung " ist bezüglich dieser Frage zu lesen !

In dem Entwürfe des Krankenverficherungs - Gesetzes vom
IS. Juni 1833 lautete der 1. Absatz des z 6 :

Die Krankenunterftützung ist vom vierten Tage nach Eintritt
der Krankheit an für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit , jedoch
höchstens für 13 Wochen zu leisten .

Schon aus dem Wortlaute ergiebt sich , daß die Kranken -

Unterstützung volle 13 Wochen , d. i. volle 91 Tage gemährt wer -
den sollte . Ter Reichstag gab dem Gesetze die Fassung , wie sie
jetzt in Abs . 1 und 2 des Z 6 enthalten ist . Danach sollte die

ärztliche Behandlung und Gewährung von Arznei jc . ( Nr . 1) als¬

bald , ohne Beobachtung einer Karenzzeit , beginnen , die Dauer

derselben aber nicht verkürzt werden . also91 volle Tage betragen . Die

Berechnung dieser 9l Tage wäre nur in der Weise denkbar , daß
der Beginn auf den Moment gesetzt würde , in welchem zuerst
ärztliche Behandlung ic . gewährt ist , so daß z. B. , wenn letzteres
am 1. Januar 3 Uhr Nachmittags der Fall gewesen , dieselbe um
3 Uhr Nachmittags des 2. April — des 92 . TageS aushörte .
Eine solche Berechnung aber von Moment zu Moment , welche
für die Berwaltung des Versicherungswesens die größten Unzu -
träglichkeiten mit sich führen würde , ist dem Krankenversicherungs «
gesetz überhaupt unbekannt , bei Anwendung seiner Bestimmungen
ist nur die Rechnung nach vollen Tagen zulässig . Es bleibt
daher nur die Alternative , den ersten Tag entweder voll oder

garnicht einzurechnen . In , ersteren Falle würde der Arbeiter
überall da , wo die ärztliche Behandlung - : c. — wie fast immer
der Fall sein wird — erst im Lause deS Tages be -

gönnen hat , benachtheiligt werde » können , indem er
dann diese Leistungen für den bezüglichen Theil des letzten ,
91. , Tages — auch wenn er ihrer zur Zeit bedürftig
ist — nicht erhält ; nach der ganzen Intention des Gesetzes aber ,
das Wohl der Arbeiter zu fördern , ist eine Handhabung de - -
selben , welche z » einer Benachtheiligung der Arbeiter führen
könnte , als unzulässig anzusehen . Es muß daher der Berechnung ,
nach welcher der erste Tag nicht mitgezählt wird , der Vorzug
gegeben werden . Die Frage , für welche Zeit das Krankengeld
zu zahlen ist , bietet keine besondere Schwierigkeit . Die Zeit ist
dieselbe , für welche ärztliche Behandlung :c. zu gewähren ist , mit
Ausschluß der Karenzzeit . Daß letztere aber außer dem Tage
der Erkrankung nur 2 Tage beträgt , geht aus dem bei den Ver -

Handlungen im Reichstage gebrauchten Beispiel , daß «in am
Montag erkrankter Arbeiter zuerst für den Donnerstag Kranken -
geld bekommen soll , deutlich hervor . In dem oben angeführten
Beispiel würde also das Krankengeld für die Zeit vom 4. Januar
bis 2. April einschließlich , also für 89 Tage weniger die in diese
Zeit fallenden Sonn - und Festtage , zu zahlen sein .

Die Maschine und der Arbeiter . Vor einigen Wochen
wurde » die großen Kaffeebrennereien der Firma Arbuckle u. Co .
in Brooklyn , in welchen ungefähr 1000 Personen beschäftigt
wurden , geschlossen und es heißt , daß die Brennereien einige
Tage geschlossen bleiben werden . Gerüchtweise verlautet , daß
die Firma beabsichtigt , eine Anzahl neuer Maschinen einzustellen ,
wodurch ungefähr 420 Mädchen ihre Arbeit verlieren würden .
Vor einem Jahr « waren in den Brennereien über 1000 Mäd -
chcn mit Verpacken von Kaffee beschäftigt . Die Firma
stellte Maschinen ein , womit die Arbeit deS EinpackenS
von weniger Leuten hergestellt werden konnte , und viele
Mädchen wurden entlassen . Es wurden dann immer mehr
Maschinen angeschafft und die Folge hiervon war , daß jetzt in
einer Brennerei , wo früher 300 Mädchen arbeiteten , die Zahl
der Arbeiterinnen kaum 20 beträgt . Superintendent Gilmore
sagte neulich , daß ein Mädchen ungefähr 900 Pfd . Kaffee täglich
verpacken konnte , während man mit der Maschine 12 000 Pfund
per Tag verpacken kann , dabei verfertigt die Maschine die Packete ,
bedruck ! dieselben , wiegt und packt den Kaffee ein . Es sind be -
reits 17 derartige Maschinen in den Brennereien im Betrieb .
Gilmore sprach die Ansicht aus , daß in den Brennereien in kurzer
Zeit nur Maschinen benutzt werden würden .

Derartige Mittheilungen wirken in ihrer Einfachheit oft auf -
klärender über den Weg, den die kapitalistische Produktionsweise
nimmt , als lange theoretische Auseinandersetzungen über den Zu -
kunstsstaat und ähnliche Dinge . Die Maschine , heute der Fluch
des Arbeiters , wird erst in der sozialistischen Gesellschaft fegen -
bringend für Alle wirken .

Die Kohlenförderung in Europa betrug im Jahre 1891
3l7 000 000 Tonnen , zu denen nicht weniger als 180 000 000
Tonnen von Großbritannien beigesteuert wurden . Deutschland
kam zunächst mit 73 000 000 Tonnen .

Hüben und drüben das gleiche Elend . Ein Herold -
telegramm aus Chikago meldet vom 8. August : Die Zahl der
hiesigen Arbeitslose » wird auf ö00v0 , darunter etwa die Hälfte
gelernte Handwerker , geschätzt . — In Cincinnati sind etwa
>000 Zimmerleute arbmslos , ebensoviel werden ans San
israncisko gemeldet , während in Buffalo 10 000 und im Pitts -
durger Bezirk 50 000 Menschen dasselbe Schicksal thcilen .
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Theater .
Freitag , den n . A u g u st.

Kesstng - Theater . Am Tage des
Gerichts .

Kroll ' v Theater . Die weiße Dame .
Lriedrich - Wilhetmstädt . Theater .

Nanon .
NiKtoria - Theater . Frau Venus .
Aleranderp latz - Theater . Der

Hüttenbesitzer .
National - Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago .
Apollo - Theater . Spezialitäien -

Vorstellung .
Kaufmann ' « U aristo . Spezialitäten -

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel der iönigl . Kammersängerin
Adolphinr Grimminger .

Lensationollo Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in ä Aufzügen von Eugen
P r u d e n s. Kouplets » . Linderer .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.

Kassenöffnung S' A, Uhr . — Anfang der
Abend - Vorstellung 7Vz Uhr .

Im Garten auf der Sommerbiihne :
Novität :

Wirkliches Wasser ! Wirklicher Regen !
Berlin unter Wasser

oder : „ Kneipp ' « Majferhur " .
Posse mit Gesang und Tanz in 2 Akten
von Enny Anders . Regie : Hugo

Hummel .
Vorher :

Chansonetten - Liebe .

Posse mit Gesang in 1 Akt von Eugen
Prudens . Regie : Fritz Schäfer .

Vor und nach den Possen :

Auftreten von Spezialitäten 1. Ranges .
Urne « Programm .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Mittwoch , d. 16. August , im Garten :

Erstes großes Kinder - Jubel - u. Trubel -
Fest .

Castan ' s

Panopticum .
Riesenschlangen '

Familie
aus Carl Hagenbeck ' s Thierpark .

Ohne Extra - Entree .

Passage -
Panopticum .

Grösstes
Schau - n . Vergnügnngs -

Etablissement
der Welt .

Entrre 50 Pf .

" Schweezer�
Garten .

Am Königsthor .
Haltestelle der Ringbahn .

tr
Extra - Vorstellung

mit neuen Spezialitäten .

« nnstan - Troupe .
amilie Gpunatho .

Gebr . Beyer u . s. w.

Theater - Vorstellung .
Volksbelustigungen aller Art .

Während der Wintersaison ist
der Saal mit Nebenräumen noch
an einigen Sonnabenden im Ok -
tober , November und Dezember
zu vergeben .

MosMter

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 u. 81 .

Donnerstag , den 10. August 1393 : f
Sffp ~ Kenefis ÜSB

für da « beliebte Alderti Tri » .
Wjiglivh «

Thellter- Md SpezialitSteil -
Vorstellnng sowie Concert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirter Platz 50 Pf .
4127L * Htelmuth Peters .

Königl . italienischer C' ircns

Eruesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Heute , Freitag , den 11 . August ,
Anfang 8 Uhr Abend « :

Gr. Glllll-SPrt-Vljchlsiüig.
Zum 2. Male :

Griechisch - römischer Ringkampf
zwischen dem Meisterschaftsringer von
Deutschland Heinrich Eberle und dem
Herrn Hans Vopel , Schlächtergeselle vom

Zentral - Viehhof .
Zum 5. Male : Die irische Kank ,
Sprungszene , ausgeführt von Spring -

pferden erster Klasse unter Sattel .
Zuin 35. Male :

Die Erschaffung des Weibes
oder :

Das Weib im Laufe der Jahrhunderte .
Gr . Ausstattungspantomime mit Ballet .

Ferner Auftreten der vorzüglichsten
Kunstreiter , Kunstreiterinnen , Clowns ,
Spezialitäten allerersten Ranges , sowie
Reiten und Vorführen der bestdresfirten
Schul - u. Freiheitspferde .

Emesto Ciniselli , Direktor .

Hippodrom nutor Wasser .

MWSW

Am Kurfürstendamm .
2 Min . von Station Zoolog . Garten .

Heute :

Olympische Spiele , Damen - Jockey -
Rennen , Herreu - Flachrennen . Post
mit je 4 Pferden geritten , Hürden -
Rennen , Quadriga - Fahren zc. ic.

Zum 1. Mal in Berlin :
Neu ! Neul

Original Three Johnson ' s .
Athleten und Kraft - Jongleure ,

in dieser Vollendung noch nie
dagewesen !

Zum Schluß :
Strande von Ostende .

Gr. Wasser - Pantomime in 12 Bildern
Jeder Erwachsene hat das Recht ,

ein Kind frei einzuführen .
Sonntag : 2 große Vorstellungen .

resp . Saal
( außer

Sonnabends )

Vilhrie - Btlimlj ,
Garten

Tiiglilh
Stettiner Sänger

Stets
wechselndes
Programm .

Anfang
Sonnt . 7 Uhr ,
Wochent3Uhr .
Entree 50 Pf .

. \ . Vorverkauf -
Billets Sonntags keine Giftigkeit .

raiweü ' sche

Bierhallen
Kommandanten str . ? ? —70 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Krasses Prel - Conoert .
Soiröen der Leipziger Sänger vom

Mrn stall » IIa ! alt .

Ans . Wochent . 7»/ - Uhr . Entree 15 Ps . ,
reservirt 25 Pf . Ans. Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Aoerksnot gute Kttche «

Säle für Festlichkeiten n. Versamml .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Moritz -
Etablissement

Montz -
* Buggenhagen . �

Täglich : Gr . Garten - Konzert .
Gr . Frühstück « - n . Wittagvtisch .
Spezial - Ausschank von Pahenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen statt . » WE

Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten zc.

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz ,

Hermann Jmbs )
Rüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhof

Täglich :
TWilitiitkii -BttitilW.

Neu u. sensationell : 3 Schwestern
Peretti , Kunstradfahrerinnen .

Emmy u. Reinhold Hintsche , Ge¬
sangs - ii . Charakter - Duettisten zc.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen z. Verfügung . Kaffeeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 530 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 733b

Unserm Freunde Herrn August
Braun zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein dreimal donnerndes Hoch , daß
sich die Bude dreht und das Bier in
dem Arm . . . . schwebt. S . C. L. K.

iUIsein . Kranken - u . Sterbekasse

der Metallarbeiter .

( E. H. Nr . 29 zu Hamburg . )
Filiale 4 Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schlossermeister

Otto Eisert
plötzlich verschieden ist . Die Beerdigung
findet Freitag , den 11 , Nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des Sankt

Georgen - Kirchhoss ( Landsberger Allee )
aus statt . 224/4

I . A. : Coro .

�iene freie Volksbühne .
Sonnabend , 12. und 26 . August :

Italienische Nacht
im Garten des Viktoria - Theaters .

Billets & 30 Pf . ( sonst 75 Ps . ) an
den Zahlstellen . Billets zu „ Frau
Venns " zu einem Drittel des Kassen -
Preises . Siehe Säulenanschlag von
heute . Zur Generalversammlung am

Dienstag , 22. Älugust , bei Joöl , Abends
8t/s Uhr , haben nur Mitglieder mit
neuen Karten Zutritt . 410/4

Esiuioheuäoil .
Böttcher ' s Seeschlösschen ,

Markstr . 1 —2 .
Sonntag , den 13. A u g u st 1893 ,

Nachmittags 3 Uhr :

Großes Sommerfest
arrangirt von der Ortsverwaltung
Reinickendorf der Zentral - Kranken -
uud Sterbekasse der Tischler ( Ham -
bürg ) zum Besten des Jnvalidensonds ,
unter Mitwirkung des Gesangvereins
„ Weiße Rose " unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Misch . Deklama¬
torische Vorträge u. s. m. Die Musik
wird von Berussmusikern ausgeführt .
Entree 20 Pf . Im Saale Tanz .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen
50 Pf . nach . 1353b Das Komitee .

Osangs . ' �KÄ' 1 " ' "
Neichrnbergerstraffe Ur . 47 .

Sonntag , 13. August , von 5 Uhr ab :
Gemüthl . FamiUen - Beisammonsein .

Vorzügliche Speisen und Getränke , zeit -
gemäße Preise . Jeden Sonntag von früh
9 Uhr ab Eisbeine mit Sauerkohl , eben -

falls halte zu sämmtl . Speisen meinen
guten Familien - Bittern als Spezialität
empfohlen . Alle Bekannte , Freunde uud

Genossen mit Familien ladet hierzu ganz
ergebenft ein H. Osang , Volkshumorist

MMWe , MteMrs .
15 Minuten v. Kahnhof Erkner ,
an der Chaussee nach Kalkberge -

Rüdersdorf ( nicht Schleuse ) .
Saal für Versammlungen , Garten und
Wald für 3000 Personen am Flaken -
See . — Kaffeeküche täglich geöffnet .

Um Besuch bittet
43731 . * Carl Giilmann .

Neues Club - Haus
72. KMWMiiteußr . 7t

Empfehle meine 4 Solo den

p. p. Vereinen u. GefeUfchaften zu
Festlichkeiten » Commersen , Ver¬
sammlungen etc . 1244b

Achtung , Töpfer !
Der Arbeitsnachweis der zen -

tralifirten Töpfer befindet sich Uofen -
straße 30 bei Mernan . die Arbeits -

vermittelung auch an NichtMitglieder
geschieht unentgeltlich . Jeden Sonn -
abend Abend werden die Beiträge des
Allgemeinen Vereins der Töpfer Deutsch¬
lands entgegengenommen ; daselbst ge-
langen auch die Kongreßprotokolle vom
achten deutschen Töpser - Kongreß zur
Ausgabe . Von Sonnabend , d. 12. Aug . ,
befindet sich auch die Zahlstelle der
Zentral - Kranken - Zuschußkasse daselbst -
323/15 Der Vorstand .

am

kvk - l ' sdsle
A. Goldschmidt , 4435L*j

i hiesigen Platze wie bekannt

grosses Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am' Lager .

A. Goldschmidt ,

Orauienburgersfr . 3. |

£ - u. O- Beine !
Auf vielfachen Wunsch dehne ich

meinen hiesigen Aufenthalt bis zum
14. d. Bf. aus und bin täglich von 10
bis 2 und 4 bis 6 Uhr anzutreffen :
NW. , Dorotbeeustr . 93 , 1. Stock vorne .

Heinrich Bayer ,
Egalisator - Fabrikant aus Heinfeld in

Holstein . 34/3

14 große Fenster . Elektrische Kelenchtung .

„Zun Prophet"
Welthaus

in fcrtlp Kerreu- niii) iliiaien - Cackttw ,
gröktes derartiges Etablissement

in Deutschland .

i . EtaM, im DönhoITplatz,!. Etage ,
Ecke Leipziger - u . Kommandantenstraße ,

empfiehlt

mstr stim «isErqtttizft npsiiitalÄp i »

WS " fertiger

HtttA- ti . KilMil- AMöhe
für die Saison folgende Waaren .

Abtheilung >.

Cheviot - Anzüge . . .. . . . . . .von !> M. an .

Buckskin . . . . . . .. . . . . .. 10 « »

Crimmitschauer , . » » » » » » „ 14 „ „
Reise . . . . .. . . . . . . .« le » « »
Velour

. . . . . . . . . . . . .
. SO „ „

Kammgarn

. . . . . . . . . . . .
. !•{ » »

Kammgarn . . . .

. . . . . . . . . .
. ~ 0 „ „

Gehrocksa ? on . . .. . . . . . . .. NO „ ,

Abtheilung II ,

Sommer - PaletotS . . . . . . . . .von 9 M. - an .

do . aus ff . u,uch . . . . . ,, 14 ,, „
do . elegant in allen Farben , „ Ä9 „ „
do . hochelegante . . . . . . „ Ädi „ „

Abtheilung III .

Kcvrrn - Sommcr - Gardrroben .
Jaquets , Juppen , Saccos w. in Lustre , Mohair , Cachemire ,

Orleans , Diagonal , halb und ganz Seide , vom einfachsten zu
1,L » M. an bis zu den elegantesten .

Serrru - Ulnschhosen i » allen erdenklichen Stoffen , selbst für
de » beleibtesten Herrn , von 1,2ä M. an .

Meste » in Leinen , Pique , Seide zc. von 1,50 M. an .

„ Ktaubmäntel in Jagdtuch , Leinen , Cöper , Beige ,
bis zu den elegantesten von 3,50 M. an .

Abtheilung IV .

Ulster , grau und karrirt . . . . . . .von 10 M. an .

Schuwaloff , 1» und 2reihig » » » > , * 10 » »
Pellerinen - Mäntel . . . . . . . .. «i « 0 „ „

Abtheiiung V.

Hose » und Vlesten .

Tuch - Hosen von 3 M. an .

Bucksnn - Hosen "

Schwarze Tuch - Hosen „
Kammgarn - Hosen . . . . .. . . . .„ » „ »
Hosen und Westen » & » «

Nouveaute - Hosen . . . . . . . .. » 0 » «

Abtheilung VI .

Schlafröcke in Double . . . . . . . .von 7 M. an .

Schlafröcke in Velour . » . » » » . « » 10bs „ „

Abtheilung VII .

Westen , einzelne . . . . .. . . . .von l ' /j M. an .

Schwarze Tuchwesten

. . . . . . . .

. » »
Weiße Westen

. . . . . . . . . . .

* * in

Abtheilung VIII .

Ia . Knaben - Anzüge . . . . . . . . .von S M. an .
Nonveautö . . . . .„ 5 „ „

Haute Houveaute - Anzüge , wie solch - nur Spezial -
Geschäfte führen .

Ib . Burschen - Anzüge . . . . . . . .von 5 M. an .

„ in Cheviot . . . . „ 53/4 „ „
« hochfeine . . . „ 8 „ „

Ic . Jünglings - Anzüge . . . . . . .. „ 7 „ „

„ in Cheviot . . . . „ 8 „ ,

. hochelegant . . . . „ 18 „ „
IIa . Knaben - Paletots . . . . . . . . „ -J3' 4 „ „

„ mit Pellerine . . . „ 0 „ „
Haute liouveauts Paletots zu jedem Preise .

IIb . Burschen - Paletots . . . . . . .. von 5 M. an .

Burschen - Schuwaloffs mit Pellerine
Ile . Jünglings - Paletots . . . . . . .. V „ »

Jünglings - Schuwaloff mit Pellerine . „ 11 „ „

Abtheilung VIII b

für Knaben - Sommer - Sacheu .
KnabeU ' Vlasch - Anzüge in Moleskin , Satin zc. von 1 M.

an per Stück .
Knaben - Kiousen - Anzüge in allen Stoffen von L M. bis

zu den elegantesten .

Abtheilung VIII e
für Knrschr » Sommtr - Auzüge .

Wasch - Anzüg « in Moleskin , Satin zc. von l ' /a M. an per Stück .

Schul - Anzüge in Turntuch zc. . . „ Ä „ au „
Einzelne Hosen von 75 Pf . an per Stück .

Abtheilung VIII d

f « v ILngiing - i - Sommer - Auzuge .
Komplette Turn > A» züge , sehr haltbar , . . von TV3 M. an .

Complette Jagdtuch - Anzüge , sehr kleidsam , „ 3 „ „
Einzelne Knaben - Juppen und Hosen spottbillig .

Um zu räumen :

ca . 1000 Stück blau Cheviot - Knabeu - Ilttznge
von 3 Mark an ,

ca . ZOO Staubittäntel von 3vs Mark an ,

ca . 1200 Knaben - Ttrand - Zlnz . von 2ve M . an .

Für da « Urrleihrn von Frack « , sowie ganzer ,
schwarzer Anzüge habe » wir eine besondere Ab -

_ theilnng eingerichtet . TBS �
Bar Versand nach auswärts gegen Nachnahme . ~ ÜfS

„ Zum Prophet "
Welthaus

fertiger Herren - und Knaben - Garderoben .

1. Etage , Am Dönhoffplalz , 1. Etage ,
Ecke Leipziger - und Komma » dante > » straßr .

SW Sonntags geöffnet von 7 —10 u. 12 —2 Uhr .
""

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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Internationaler Ardeiterkongreß
in Zürich .

Zürich , 9. August 1393 .

Fünfte Sitzung : Dienstag Nachmitt ags . ( Schluß . )
Die Deutsche Uebersetzmig der Gilles ' schen Ausführungen

durch ihn selbst wurde seitens der deutschen Delegation nur mit
großer Unruhe angenommen ; man verlangte die Uebertragung

ins Deutsche durch die offiziellen Uebersetzer aus
dem Bureau , weil man bei der bekannten Charakterfestigkeit
dieses Herrn an einer getreuen Widergabe der für die Engländer
berechneten Ausführungen zweifelte Da der in der Geschäfts -
führung obnehin nicht sattelfeste Präsident Argyriades aber in -
folge nervöser Aufregung die Situation nicht mehr beherrschte ,
und mangels fremdsprachlicher Kenntnisse keinen der deutschen ,
englischen :c. Zurufe verstand , seine französischen Ausführungen
zwar mit Stentorstimme vortrug , es aber fast immer unterließ ,
die Uebersetzung folgen zu lassen , so nahmen die Verhandlungen zeit -
weise einen sehr stürmischen Charakter an .

Nach den Ausführungen de Leon ' s ( Amerika ) wurde Schluß
der Debatte angenommen , die Engländer drohten mit Verlassen
des Saales , wenn nicht endlich diese unnütze Debatte und ge
schäftsführende Verwirrung aushöre . Noch 19 Redner sind ein
geschrieben .

Marchand ( Frankreich ) spricht gegen den Schluß ; es sei
zwar viel für die Ausschließung , wenig für die Zulassung ge -
sprachen worden ; er verlange nochmalige Verlesung der zu
kassirenden Mandate , damit man wisse , was man eigent¬
lich thue .

Die Abstimmung nach Nationalitäten vollzog sich unter
großer Spannung . Jedes Votum für die Zurückweisung wurde
mit Applaus begrüßt , und als sich herausstellte , daß mit Aus '
nähme Frankreichs und Hollands alle Nationalitäten die Zu >
lassung der „ Unabhängigen " bezw . Anarchisten abgelehnt hatten ,
erhob sich donnernder Beifallssturni .

Bebel beantragt nunmehr den Ausfall der morgigen
Sitzung , damit die für die einzelnen Punkte der Tagesordnung
von den Nationen bestimmten Kommissionen zusammentreten ,
über ihre Stellungnahme sich berathen und die dem Kongreß
vorzulegenden Resolutionen ausarbeiten könnten . Erst wenn diese
unerläßlichen Vorarbeiten gethan , sei ein ordnungsmäßiges
Arbeiten möglich . Der Kongreß stiimnt dem zu. Dann erfolgt

der Schluß .
Im Laufe des Nachmittags war auch eine Zuschrift Lawroff ' s

für die russischen revolutionären Sozialisten der Narodnaja Wolja
zur Verlesung gelangt . Sie bedauern , nicht vertreten sein zu
können , senden aber die herzlichsten Glückwünsche und drücken
den Wunsch aus , daß der Kongreß sich auch niit der Agrar -
frage befchäsiige, da die Lage der Landarbeiter in Ruß -
land eine geradezu schauderhaft unmenschliche sei . Doch
blicken sie mit Hoffnung in die Zukunft ; die Ideen
des revolutionären Sozialismus gewinnen immer weitere Ver -

breitung , so daß die formelle Bildung einer Sozialistischen Partei
auch in Rußland nahe bevorstehe . Tarauf nahm Plechanoff das
Wort , um unter großem Beifall die Erklärung abzugeben , daß
diese Zeit bereits erfüllt sei , er habe ein Mandat aus St . Peters -
bürg erhalten von dem dortigen Arbeiterverein „ Emanzipation
der Arbeit " , der zwar geheim , aber nicht anarchistisch sei . Ge -
Heimbündelei und Anarchistcrei seien nicht gleichbedeutend ; im

Gegentheil , die russischen Revolutionäre stehen auf dem Boden
des demokratischen Sozialismus , und der Anarchismus habe in

Rußland gar keine Zukunft .
« O

Sechste Sitzung . Mittwoch , Nachmittags 3 Uhr .
Den Vorsitz übernimmt H o d g e , Vertreter des Par

lamentarischen Komitees und Präsident des vorjährigen Gewerk -

schaftskongresses . Er habe an jenem Kongreß nicht geglaubt ,
daß er sobald zur Ehre berufen sein werde , einem internationalen
Kongresse zu präsidiren ; er werde unparteiisch , aber energisch
präsidiren . Wir haben bisher noch wenig gethan , unsere von
unseren Mandanten übertragene Pflicht zu erfüllen , bisher habe
es ihm den Eindruck gemacht , als bestände eine Verschwörung ,
uns daran zu hindern .

Zwei Anträge sind eingelaufen : die Redezeit auf 19 Minuten

für Referent , 5 Minuten für dieZ Debatteredner festzusetzen ; jeder
Redner soll nur einmal das Wort erhalten .

Der zweite Antrag fordert : für jeden Gegenstand der Tages -
ordnung soll die Verhandlungszeit auf anderhalb Stunden fest -
gesetzt werden .

Tie englische Delegation befürwortet diese Anträge mit dem
Hinweise darauf , daß wir noch 10 Gegenstände zu verhandeln
und dafür nur IS Stunden zur Verfügung haben .

Beide Anträge werden angenommen .
Cipriani sendet einen Protest gegen die gestrige Beschluß -

fassung über den Ausschluß der Anarchisten . Der Kongreß geht
mit Stillschweigen darüber hinweg .

Der Kongreß tritt in den ersten Punkt der Tagesordnung ein :
Maßregeln zur internationalen Durch -
führung des Achtstundentages .

Berichterstatter ist Fauqnez , Kantonsrath in Lausaune . Die
Kommission habe mit Ausnahme Frankreichs den Antrag der
vereinigten Schweizer ( Organisationen : Grütliverein , Gewerk -
schastsbund . Sozialdemokratische Partei ) akzeptirt , dazu ein
Amendement der Engländer auf Einberufung einer internationalen
Staatenkonserenz . Von den Polen war beantragt , die Be -
stimmungen außer Wirkung zu setzen für die Arbeiter , die weniger
als acht Stunden arbeiten ; Holland beantragt Herabsetzung der
Arbeitszeit ans 7 bezw . 6 Siunden ; die Franzosen beantragen ,
der Kongreß solle den Generalstreik in allen Ländern delretiren ,
falls die Regierungen nicht innerhalb eines Jahres der Aus -
forderung betr . der internationalen Staatenkonserenz entsprochen
hätten . Auch die Forderung des Minimallohnes und der Ab -
schafsung der Akkordarbeit wünschten die französischen Delegirten
ausgenommen . All ' diese Anträge seien abgelehnt worden und
bitte er , die Resolution in der von der Kommissionsmehrheit vor -
geschlagenen Form anzunehmen .

M o n t a g n a r d . als Vertreter der Minderheit beantragt
Verwerfung , weil den gerechten Wünschen der Minorität nicht
Rechnung getragen worden ; namentlich sei es die Forderung des
Minimallohnes , auf die sie das Hauptgewicht legten ; eineslheils
verhindere derselbe die Lohndrückern der verschiedenen Städte
gegeneinander , der Arbeiter werde dann nicht gezwungen , des
Höheren Lohnes wegen von Stadt zu Stadt ziehen und damit
seinen Kollegen die Preise zu drücken , auf der anderen Seite er -
mögliche die Einführung des Minimallohnes zugleich die Durch -
setzung einheitlicher Tarife .

Chausse beantragt Aufnahme der Forderung der Ueber -
zeitarbeit . Wahl der Fabrikinspektoren durch die Arbeiter -
organisationen selber , statt der bisherigen Ernennung durch die
Bourgeoisregierungen .
. . ® � t a n l l , das bekannte Mitglied der Pariser Kommune ,
dre ihm das Amt eines Arbcitsministers übertragen , beantragt ,
es möge auch die Forderung aufgenommen werden , daß die Ge -
meindevcrtrelungen überall da , wo die Majorität die Möglichkeit
zur Durchführung haben und seitens der Regierung keine gesetz -

lichen Hindernisse bestehen , verpflichtet seien , den Achtstundentag
für alle von der Gemeinde beschäftigten Arbeiter einzuführen
wenn sie öffentliche Arbeiten in selbständiger Regie aufführen
wo Gemeindearbeiten an Unternehmer zur Ausführung vergeben
werden , solle die Gemeindevertretung unter den Ausführungs
bestimmungen die Verpflichtung der Unternehmer aufnehmen
allen bei solchen Aufträgen beschäftigten Arbeitern den Acht
stundentag zu gewähren .

Seitens der französischen Genossen sei zu seinem großen Ve
dauern vielfach ein gewisses Mißtrauen gegen die geistigen Pro
letarier zu Tage getreten . Er meine , der Gedanke des Sozialismus
sei so hoch und so erhaben , wie im vorigen Jahrhundert der Gedanke
der bürgerlichen Freiheit . Und wie damals die Vertreter des

Bürgerthums Hand in Hand gegangen seien mit allen Feinden
des Feudalismus , auch " wenn sie aus den Reihen des Adels

hervorgegangen , er verweise nur auf Marquis Mirabeau , dessen
glänzende , bedeutende Rednergabe die wirksamste Waffe in diesem
Geisteskampse gewesen , so müssen auch wir heute mit allen
Jenen Hand in Hand gehen , die aus den Reihen der Bourgeoisie
zu uns kommen , um mit uns zu kämpfen gegen den Kapitalist
mns . Und warum auch diese geistigen Proletarier zurückweisen
wo dieselben doch fast durchgängig in noch viel elenderer Lebenst

läge sich befinden als die Handarbeiter . Er selbst wisse das am

besten ; ihm könne man nicht den Vorwurf machen , daß er als

geistiger Proletarier einseitig eigene Interessen vertrete ; er sei
selber Handarbeiter ( Goldschmied ) gewesen , und wenn er heute
Geistesproletarier sei , so könne er offen sagen , daß seine soziale
Situation besser gewesen als Handarbeiter , denn als Geistes -
Proletarier .

Coda , franz . Schweizer , wünscht , daß die Fragen des

Achtstundentages und Minimallohnes zusammengefaßt werden
sonst würde die Arbeiterbewegung um 199 Jahre zurückgeworfen
werden . Die 5kapitalisten würden den Achtstundentag wegen der
Ucberproduktion gerne bewilligen , aber gleichzeitig die Löhne
kürzen , wenn nicht ein gesetzlicher Minimallohn dies verhinderte .
Wie die Beamten ein festes Gehaltsminimmn besäßen , müßten
auch die Arbeiter diese Garantie haben . Die australischen Ar -
beiter hätten seiner Zeit den Achtstundentag nicht angenommen ,
wenn sie aus der anderen Seite hätten müssen sich Lohnreduktionen
gefallen lassen . Die Zahl der Arbeitslosen würde durch den

Achtstundentag nicht abnehmen , sondern die industrielle Reserve >
Armee immer mehr anschwellen .

Grillende rger giebt angesichts der knappen Ueber
setzung der Fauquet ' schen Darlegungen eine eingehendere Schilde -
rung der Kommissionsverhandlungcn . Man habe die Schweizer
Resolution , die in ihrer sorgfältigen Ausarbeitung ein ganzes Referat
ersetze , annehmen müssen , um eine Einigung zu erzielen . Sie
sei aber auch eine sehr dankenswerthe Arbeit . Der englische Zusatz
betreffend Einberufung einer Staatenkonserenz sei akzeptirt worden ,
obwohl die Deutschen nach den Erfahrungen der letzten Berliner
Arbeitcrschutz - Konferenz nicht dazu ermuthigen könnten , abermals
eine solche zu fordern . Aber demgegenüber Hütten die Engländer
darauf hingewiesen , daß in England gerade infolge jener Konfc -
renz ganz wichtige gesetzliche Regelungen , besonders bezüglich der
Beschränkung der Kinderarbeit , stattgefunden hätten . Die Deutschen
hätten lieber auf den letzten Absatz der bekannten Pariser Kongreß -
Resolution zurückgegriffen , wonach die Proletarier aller Länder
ausgefordert werden , in dem Sinne der internationalen Verein -

barung auf die Regierungen einzuwirken . Die Holländer hätten
beantragt , die A ch t st u n d e n - F o r d e r u n g nicht zu einseitig ,
zu positiv zu betonen ; es würden sich bald die Hoffnungen ,
die heute über deren Wirkungen vielfach vorhanden seien ,
als Illusion erweisen , und dann wäre es gut , wenn
man sofort auf den siebenstündigen oder sechsstündigen zurück -
greifen könnte . Die Oesterreicher hätten gleichzeitig auch die
Art der Maifeier regeln wollen . Aber — ( der Redner muß
abbrechen , da die 5 Minuten verflossen ) .

C l y » ( England ) wendet sich gegen die Anträge der Mino -
rität , weil die behandelte Frage zu viel Zeit beanspruchen würde .
Erst muß die Achtstundenfrnge geregelt werden ; unter der eng -
tischen Arbeiterklasse giebt es viel , die von der ausschließlichen
Wichtigkeit der Lohnfrage durchdrungen sind , daß sie gegen den
Parlamentarismus sind , obgleich sie keine Anarchisten sind . Sie
glauben auch nicht , daß die Frage der Arbeitszeit etwas mit dem
Parlament zu thun habe ; oeshalb haben unsere Vertreter in ,
Parlament die Regierungen aufzufordern , die Frage der
Arbeitszeit international zu regeln . Die englischen Ka -
pitalisten haben die Arbeiter immer auf die längere
Arbeitszeit auf dem Kontinent verwiesen ; demgegenüber
müssen die Arbeiter aus den Weg der internationalen
Regelung verwiesen , ihnen die Augen geöffnet werden , das
Mittel des Parlamentarismus zur Regelung dieser Achtstunden -
frage zu benutzen .

Es kommt zur Abstimmung ; alle eingebrachten Ainendements
werden abgelehnt . Für die Forderung betr . Minimallohn
stimmten Amerika , Spanien , Frankreich , Italien , Rumänien ,
Norwegen ; Holland enthielt sich ; die anderen dagegen . Die von der
Kommission vorgeschlagene Resolution wurde per Akklamation
in folgender Form angenommen :

„ Der Kongreß erklärt :
Ter Achtstundentag ist eine der wichtigsten Vorbedingungen

der endgiltigen Befreiung der Arbeiterklasse vom Kapitaljoche
und die wichtigste Maßregel zur Verbesserung ihrer Lage .

Durch den Achtstundentag wird die Arbeitslosigkeit geringer ,
die ArbeitStüchtigkeit größer , der Lohn höher und die Kauf -
fähigkeit des arbeitende » Volkes stärker .

Durch den Achtstundentag wird das vom Kapitalismus ge -
störte Familienleben gehoben und eine bessere Fürsorge für die
Kinder ermöglicht .

Durch den Achtstundentag steigt die Gesundheit , Kraft ,
Intelligenz und Sittlichkeit des Volkes .

Durch den Achtstuiideutag gewinnt die Arbeiterklasse Zeit zu
gewerkschaftlicher und politischer Organisation und Thäligkeit ;
die politischen Rechte und Freiheiten können erst dann für die
soziale Befreiung des Volkes recht nutzbar und wirksam werden .

Der Kamps für den Achtstundentag muß in allen Ländern
geführt werden , denn nur die internationale gesetzliche Durch -
führung des Achtstundentages sichert seinen Bestand und seine
segensreiche Wirksamkeit .

Als Mittel zur internationalen Durchführung des Achtstunden -
tages enippehlt der Kongreß !

die gewerkschaftliche und politische Organisation der Ar -
beitcrklaffe auf nationaler und internationaler Grundlage und
die Agitation und Propaganda sür den Achtstundentag durch
diese Organisation .

Die Agitation für den Achtstundentag soll betrieben werden
durch Flugschristen , durch Vorträge , durch die sozialistische Presse ,
durch Demonstrationen , in Versammlungen und in den politischen
Körpcrschaste », in Parlamenten , Staats - und Gemeindebehörden
aller Art . In der sozialistischen Presse sind unter einer stehenden
fltubrik „Achtstundentag " alle Thatsachen und Bestrebungen sür
denselben zu verzeichnen und in den politischen Körperschaften
dllen die Vertreter der Arbeiter von Zeit zu Zeit Anträge aus

Verkürzung der Arbeitszeit stellen , besonders sür die von Staat
und Gemeinden beschäftigten Arbeiter .

Die sozialistischen Vertreter der nationalen Parlamente sollen
sich über ein gemeinsanies Vorgehen zur internationalen Ein -

führung des Achtstundentages durch die Gesetzgebung verständigen
und die Regierungen aller Jndustrie - Länder zu einer rnter -

nationalen Konferenz veranlassen . �
Die Gewerkschaftsorganis ation der Arbeiter hat den außer -

politischen , freien Kampf mit dem Unternehmerthum für den

Achtstundentag zu führen , um dadurch der gesetzlichen Einführung
des Achtstundentages sür die ganze Arbeiterklasse den Weg zu
bereiten . "

Die italienische Delegation giebt zu Protokoll , sie habe ein -

stimmig gegen die Schweizer Resolution gestimmt , weil sie m

Verbindung gebracht worden sei mit dem englischen Antrage .
Da die Maifeier - Kommission und ebenso die betr . der Poll -

tischen Taktik der Sozialdemokratie ihre Resolutionen noch nicht
vereinbart haben , gelangt zur Verhandlung Punkt 4 der Tages -

ordnung :
Stellung der Sozialdemokratie im Kriegs -
falle .
Berichterstatter ist P l e ch a n o w.

�

Nachtrag . Die Kommission zur Berathung der „gemein -
samen Bestimmungen für die Maifeier " , in der zehn
Nationen vertreten waren , hat den folgenden Antrag ver -
einbart :

Die Sozialdemokratie jedes Landes hat die Pflicht , die

Durchführung der Arbeitsruhe am 1. Mai anzustreben und jeden
Versuch zu unterstützen , der an einzelnen Orten oder von

einzelnen Organisationen in dieser Richtung gemacht wird . —

Sieben Nationen stimmten für diese Resolution , drei Nationen

dagegen .
Die Kommission , welche die Stellung der Sozialdemokratie

im Kriegsfalle beratheu und unter dem Vorsitz von Singer
getagt hat , hat den Antrag der Deutschen , der folgendermaßen
lautet , mit großer Majorität angenommen :

„ Die Stellung der Arbeiter zum Kriege ist durch den Be -

schluß des Brüsseler Kongresses über den Militarismus scharf
bezeichnet . Die internationale revolutionäre Sozialdemokratie
hat in allen Ländern mit Ausgebot aller Kräfte den chauvinisti -
schen Gelüsten der herrschenden Klasse entgegenzutreten , das Band
der Sozialdemokratie um die Arbeiter aller Länder immer fester
zu schlingen und unablässig auf die Beseitigung des Kapitalismus
hinzuwirken , der die Menschheit in zwei feindliche Heerlager ge -
theilt hat und die Völker gegen einander hetzt . Mit der Auf »
Hebung der Klassenherrschaft verschwindet auch der Krieg . Der

Sturz des Kapitalismus ist der Weltfriede . "
Abgelehnt wurde ein Antrag der Polen und Russen auf

Uebergang zur Tagesordnung , weil die Stellung der Sozial -
demokratie zur Kriegsfrage allbekannt sei , ebenso der folgende
Antrag der Holländer :

„ Der Kongreß beschließt , die internationale Arbeiterpartei
einzuladen , sich bereit zu halten , um unverzüglich auf eine

Kriegserklärung durch die Regierung mit einer allgemeinen Arbeits -

einstellung zu antworten , überall da , wo die Arbeiter einen Ein -
flnß auf den Krieg ausüben können und in den fraglichen Län -
dern die Kriegserklärung zu beantworten mit einer militärischen
Dienstverweigerung . "

J 9

Aus M ü n ch e n kommt die Kunde , daß dort der Abgeord -
nete v. V o l l in a r nicht unbedenklich erkrankt daruiedecliegt .

* »
*

Privat - Telegramm des „ Vorwärts " .

Zürich , 19. August . ( Internationaler Arbeiter -

k o n g r e ß. ) In der zur Berathung stehenden Frage der

Stellung der Sozialdemokratie zum Kriege erklärt Nieuwenhuis ,

sein Antrag befinde sich in Uebereinstimmung mit dem Brüsseler

Beschluß ; die deutsche Resolution sei phrasenhaft und nichts -

sagend , wogegen die holländische ein bestimmtes Mittel an die

Hand gebe . Vor Phrasen kapitulirten die Regierungen

nicht . Unter den deutschen Sozialdemokraten mache sich

eine chauvinistische Strömung gegen Rußland bemerkbar , wie

Bebel ' s Reden erwiesen , in denen die Kosacken als Kinderschreck

aufgemutzt seien . Plechanow ' s Referat erinnere ihn an Bis -

marck ' s Reden ; die Angst vor der Barbarei , welche der russische

Despotismus über Europa bringen solle , sei kindisch . Die

Deutschen hätten mit der Parole : „ Diesem System keinen Mann

and keinen Groschen " , gebrochen und seien aus das Niveau der

Volkspartei herabgesunken . Aber auch die französischen Parla -

mentarier hätten nicht gegen den Militarismus protestirt .

Der Militarismus habe seine Kraft nicht im stehenden Heere ,

sondern in der Reserve , deren Mobilisirung man hindern

müffe . Dies führe zum Bürgerkrieg , dieser sei aber besser

als der Nationalkrieg . Jede Revolution beginne mit dem

Militärstreik , werde die holländische Resolution angenommen , so

zitterten die Fürsten .

Liebknecht : Der Standpunkt der deutschen Sozialdemo «
kratie zum Militarismus ist seit den Tagen deS Protestes gegen
die Annexion des Elsaß der gleiche , unveränderte geblieben , die

Parole lautet nach wie vor : Dem Militarismus keinen Mann

und keinen Groschen . Wie sie gewirkt hat , zeigen die letzten

Wahlen , in denen die Majorität der Wähler gegen den

Militarismus ihr Votum abgegeben hat , wie sie gewirkt hat ,

zeigen ferner die tausend Jahre Gcfängniß , mit denen die

deutschen Parteigenossen die seit langen Jahren geführte Agi -

tation gegen das ganze auf dem Militarismus aufgebaute

System bezahlt haben . Der holländische Antrag ist nichts als

ein frommer Wunsch . Ist der Militärstreik erst durchführbar , dann

hat auch die Stunde des Kapitalismus geschlagen . Soweit

ind wir aber heule noch nicht . Die schwerste Arbert

liegt noch vor uns , und die besteht nicht in kindischer Kasernen -

Verschwörung , sondern in unermüdlicher sozialistischer Agitation ;

diese lähmt den Moloch . Man sorge dasür , daß immer und

immer mehr sozialistische Rekruten in die stehenden Heere ein -

treten , dann wird auch das natürliche Ende des Militarismus

beschleunigt werden . ( Stürmischer Beifall . )
Adler ( Wien ) tritt für den deutschen Antrag ein . Wir

überschätzen nicht unsere Kraft und Intelligenz , doch dürfen wir

auch die der Gegner nicht unterschätzen . Wenn der holländische

Antrag angenommen wird , so werden die Fürsten nicht zittern ,
andern uns auslachen . ( Beifall . ) Die Annahme dieses Antrages

wäre ein Verbrechen am Proletariat ; ihm wäre dadurch der

älsche Weg gewiesen . Für die Holländer , die nicht
in einem Militärstaat leben , ist ein solcher Vorschlag

leicht gemacht ; auch wenn die Schweizer ihm zustimmten ,

fände ich es noch begreiflich , doch sind diese viel zu vernünftige



Leute , um sich an dem Utopismus der Holländer zu berauschen .
Auch hegt die deutsche Sozialdemokratie keinen Chauvinismus

gegen Rußland , sie bekämpft den zarischen Despotismus , doch
nicht das russische Volk . Adler schloß unter stürmischem Beifall
mit den Worten : Wir sind keine schlechteren Revolutionäre , als
die Holländer , ist die Zeit gekommen , so wird es sich zeigen , wer

schwätzt und wer handelt .

In der Nachmittagssitzung ' erklärt sich Nordamerika für

Stimmenthaltung .
A v e l i n g hielt namens der englischen Delegation eine

glänzende Rede für die deutsche Resolution , ebenso der

Schweizer Heritier , sowie ein polnischer und ein ungarischer

Delegirter . Die Norweger und Franzosen erklärten sich zum
Theil für den holländischen Antrag . Belgien stellt den Zusatz -

antrag , daß die Abgeordneten im Parlament gegen das Kriegs -

budget und für eine allgemeine Entwaffnung zu stimmen

haben . Der Italiener T n r a t i befürwortete in feuriger Rede

die deutsche Resolution ; den Generalstreik würde man mit der

Generalfüsilade beantworten . Im Schlußwort erklärte

Plechanow , daß Bebel ' s Angriffe dem Zarismus
gelten und nicht dem russischen Volke , welches im Kriegs -
falle die Deutschen als Befreier begrüßen werde , gleichwie vor

hundert Jahren die Heere des Konvents in Deutschland jubelnd

aufgenommen worden seien .

In der Abstimmung wurde der holländische Antrag abgelehnt .
Gegen denselben stimmten 14 Nationen , dafür Holland , Frank -
reich , Norwegen und Australien . Amerika übte Stimmenthaltung .
Der deutsche Antrag wurde darauf mit dcni Amendement Volders

von 14 Nationen angenommen ; fünf Nationen ent -

hielten sich der Abstimmung .

Uoksles .
Die Stadtverordneten - Versammluug , in welcher der Fall

Borgmann zur Verhandlung kommt , findet am Sonnabend ,
12. August ( nicht , wie wir irrthümlich berichten , am Donnerstag ) ,
statt . Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig sein , was sehr
wahrscheinlich ist , da die Bourgeois - Mehrheil sich aus Ver¬
gnügungsreisen befindet , so wird eine zweite Versammlung am
Dienstag stattfinden . Diese gilt dann in jedem Falle als beschluß -
fähig .

Zwölf Tage unschuldig in NntersuchnugShast gesessen
hat ein hier fremder älterer Schriftsteller . Derselbe hatte bereits
fünf Nächte in einem Fremdenlogis Hierselbst gewohnt , als er am
folgenden Tage unter dem Verdacht verhaftet wurde , einem
jungen Mann , der sich in demselben Absteigequartier befand ,
10 Mark gestohlen zu haben . Auf ihn war dieser Verdacht nur
deshalb gefallen , weil er am frühen Morgen zuerst von den
Gästen aufgestanden war . Innerhalb der ersten dreißig Stunden
erhielt der Verhaftete nichts weiter an Speise und Trank , als
eine Tasse Kaffee und eine Schrippe . Darauf wurde der Schrift -
steller in Gemeinschaft eines Diebes und einer kranken Dirne ,
die unterwegs in der Charitee abgesetzt wurde , im grünen
Wagen in eine Einzelzelle des Untersuchnngs - Gefängnisses in
Moabit gebracht . Aber schon am nächsten Tage wurde er um -
quartiert und in eine große Zelle zu acht anderen Gefangenen
„verseht " . Unter diesen befanden sich sehr „ schwere Jungen " ,
insbesondere ein großer , kräftiger Man » , der als Geistes -
gestörter zwei Jahre in Dalldorf und längere Zeit in einem
Zuchthause verbracht hatte . Und diesen „ erfahrenen " Mann
hatte der Aufseher zum Stubenältesten ermannt ; seinen
„ Befehlen " mußte der Schriftsteller gehorchen und dabei die
schimpflichsten Beleidigungen rnbig hinnehmen . Während der
Gefangenschaft hatte er Düten zu kleistern . In krankem Zustande
rvnrde der Aermste schließlich , als man sah , daß man einen Un -
schuldigen festgenomme » hatte , ohne einen Pfennig Geld ent -
laffen , da man vergessen hatte , das ihm abgenommene Baar -
geld , welches zwar auch nur aus wenige » Groschen bestand , an
die Amtsstelle abzuliefern . Eine Entschädigung , ja selbst eine
Entschuldigung giebt es nicht , und derselbe Mann , der rmschuldig
all diese demülhigendcn Foltern erduldet hat , ivünschl sogar noch ,
daß sein Name nicht genannt wird , weil das Erleiden einer
Schmach , wie unverdient sie auch sein mag , in gewissen Kreisen
dem Unglücklichen selbst noch als Schande angerechnet wird . —

Herrliche Zustände !

Der Kolporteur Feist aus der Naunynstraße ist wegen
Verbreitung der beschlagnahmten Broschüren „ August der Starke "
und „ Katharina II . von Rußland " ( aus der im Verlag von
Vaake , City - Paffage , erscheinenden Serie „ Gekrönte Häupter " )
v e r h a s t e t worden .

Die Gemeinde Nixdorf hatte vor einiger Zeit bei dem
Magistrat von Berlin angefragt , ob Ripdorf aus de » Berliner
Werken mit W a s s e r versorgt werden könne . Daraufhin hat
jetzt , wie die „Voss . Ztg . " nnltheilt , der Genieindevorstand einen
verneinenden Bescheid erhalten mit der Begründung : eine Wasser »
Versorgung bisher nicht angeschloffener Gemeinden könne erst in
Erwägung gezogen werden , wenn die städtischen Wasserwerke in
Friedrichshagen in vollem Betriebe sein werden .

Grofieö Aufsehen erregte gestern Abend in der G a m �
brinusbrauerei zu Charlotlenburg das Erscheinen
dreier Kriininalbeaniten , die dort nach einem Doppelmörder
suchten . Wie wir hierzu erfahren , war noch in später Stunde
von der Staatsanwaltschaft zu Verden die Drahtnachricht ein -
gelaufen , daß in der Herberge zur Heiniath von R. Vajan ,
Wallstr . 2, eine Persönlichkeit eingekehrt sei , die sich Gustav
Seidel nenne und wegen zweifachen Mordes schleunigst zu ver -
haften sei . Dabei war der Festzunehmende als besonders ge -
jährlich bezeichnet worden . Die Polizei ermittelte nun , daß der
Gesuchte als Mitfahrer inzwischen in der Gambrinusbrauerei
Anstellung gesunden hatte und faßte ihn gerade in dem Augen -
blick ab , als er mit einem Bierwagen zurückkehrte . Näheres über
das Verbrechen , dessen Seidel beschuldigt wird , ist hier noch nicht
bekannt . Der Verhaftete stellt sich vorläufig so, als ob er von
einem Verbrechen nichts wiffe , wird aber voraussichtlich schon
heute in sicherer Begleitung nach Verden gebracht werden .

Uebcr die Person des Seidel wird folgendes mitgctheilt :
Seidel , der die Strunipfwirkerei erlernt hat , ist am 20 . Februar 1870

zu Limbach geboren und seit dem Jahre 1891 verheirathet . Er
ist Vater eines Kindes , das mit der Mutter in Lichtenstein
wohnt . Ende des vorigen Monats ist er über Bremen , Hamburg
und zuletzt Spandau nach Charlottenburg gekommen und sert
3 Tagen in der Gambrinusbrauerei als Hilfsarbeiter thätig
gewesen . Zuletzt wurde er damit beschästigt , Stühle von Char -
lvttenburg nach Tegel zu fahren .

Ein Pctrolcum - Attentat wird aus Nixdorf berichtet : Am

Dienstag Abend wurde der Fußgendarm Thiel nach einem Hause
in der Ziethenstraße gerufen , da dort der Arbeiter R. seine Frau
und Kinder erstechen wolle . Als der Beamte erschien , hatte R.
schon seine Familie unter Drohungen auf die Straße getrieben ,
un » mit einer im Hause wohnenden Frau B. zusammenziehen zu
können . Die B. befand sich auch schon in der Wohnung des R. .
als der Beainte den R. veranlassen wollte , sich seiner Familie
anzunehme » . Da die B. dies zu verhindern suchte , »vurde sie
von dein Gendarm zur Thür hinausgeschoben , wobei Frau R.

mit einer Tischlampe leuchtete . Plötzlich wandte
'

die B. sich
gegen Frau R. und schlug dieser in voller Wucht mit
einem kräftigen Faustschlag die Lampe aus der
Hand . Hierbei explodirte die Lampe , und im Nu
stand der ganze Treppenflur in Flammen . Während die durch
den Lärm herbeigelockten Hausbewohner das Feuer zu löschen
suchten , hatte sich die B. nach ihrer eine Treppe höher belegenen
Wohnung begeben und eine große Kanne voll Petroleum heraus -
geholt , das sie nun von oben in die Flammen und über die
Treppe goß . Tie Bestürzung unter den Bewohnern der oberen
Stockiverke , die die brennende Treppe nicht passiren konnte »», war
unbeschreiblich , doch gelang es dem Gendarinen , die Leute so
»veit zu beruhige »», daß man mit vereinten Kräften das Feuer
zu löschen suchte , was glücklicheriveise auch gelang , noch bevor
die Feuerivehr eintraf . Die B. und ihr Liebhaber wurden nur
»nit Mühe von dein Gendarmen vor Mißhandlung geschützt und

nach dem Amtsgefängniß gebracht . Das Paar hatte bereits alle

Vorkehrungen zu einer Auswanderung nach Amerika getroffen ,
die jetzt wohl einen ui »freiwilligen Aufschub erfahren dürfte .

Ein » och nicht aufgeklärter Fall nimint gegemvärtig die

Kriminalpolizei in Anspruch . Am 6. d. M. , Nachmittags wurde
eine etiva 40 Jahre alte Frau ain Halleschen Thor bewußtlos
ausgefunden und von der Wache des SS. Polizeireviers aus dem

Krankenhause am Urban zugeiührt , wo sie am 3. d. M. infolge
von Bluterguß nach den » Gehirn starb . Beide Augen zeigen blut -

unterlaufene Stelle » und über die Nase hinweg »läufi eine be¬
deutende Schmarre . Wenn man auch diese letztere auf einen Fall
infolge von Kräinpfeii zurückführen kann , so lassen die blut -

unterlaufenen Augen immerhin die Annahine zu , daß die Frau
etiva in eine Schlägerei verwundet geivesen sei . Bis jetzt hat
weder die Persönlichkeit der Tobten , noch der Thatbestand fest -
genellt »Verden können . Die Leiche ist heute zivecks Rekogilos -
zirung öffentlich ausgestellt worden .

Zu dein Leicheufund aus der Wannseebahu köunen wir

mittheilen , daß in dem übergefahrenen Manne der geisteskranke
Rentner Rudolf Heim aus Charlotlenburg festgestellt »vorden ist .
Schon vor einiger Zeit war er von Hnuse verschivundei », in der
maison de santd zu Schöneberg wiedergefunden und in seiner
Wohnung zurückgebracht ivorden . Von hier hat er sich wiederuin

entfernt und wahrscheinlich in selbstmörderischer Absicht vor einen

Eisenbahnzug ge,vorsen .

Ei » » e weibliche Leiche ivnrde am Mittwoch Morgen in
Köpenick hinter den , Grundstück „ Generalshof " in dem tobten
Arn » der Spree in » Wasser treibend gefunden . Es »var dies eine
etiva SSjährige Frau , die anscheinend in der verflossenen Nacht
in selbstinöderischcr Absicht in das dort nicht eben tiefe Wasser
gesprungen ist . Nach der Kleidung zu schließen , scheint die Auf -

gefundene in besseren Verhältnissen gelebt zu haben , doch fehlt
zeder Anhalt über ihre Persönlichkeit . In der Tasche der Lebens -
müden fand sich ein Zettel , a»lf welchen » außer den Worten :

. Ich habe der Frau Neuman » » zu Weihnachten 10 Mark geborgt " ,
ich noch die Angabe : „ Große Franliurterstrahe 87 " besindet .
Angestellte Nechcrchen ergaben jedoch , daß die Selbstmörderin »n
diesem Hause nicht »vohnyast ist .

Achtung , Oranienburg ! Ersuche diejenigen , welche am
Stichivahltage , den 24 . Juni , vor dem Nicolas ' schen Gasthof »nit

Stimmzetteln gestanden haben , so schnell wie möglich Ihre
Adresse an mich anzugebe ».

Theodor Mohaupt , Vertrauensmann ,
Oranienburg , Kanalstr . 67 .

Ans eigeiithiimliche Art »st der Nestauratcur Nichter zu
der Anklage wegen Diebstahls gekommen , die gestern vor der
13S . Abtheilung des Schöffengerichts gegen ihn verhandelt wurde .
Richter »niethete im Jahre 1891 die Erdgefchoßräume eines

Hauses zu Restanrationszivecken . Der Besitzer , der nicht in » Hause
wohnte , übertrug »hin gleichzeitig die Berivaltung desselben . Als
der Wirth nach Verlauf des ersten Vierteljahres die Rechnung
für das auf den Fluren und Treppen des Hauses verbrannte
Gas erhielt , siel es ihn » auf , daß der Betrag sich gegen bisher
um das Doppelte erhöht hatte . Er theilte den » Angeklagten die
Thalsache mit und empfahl Sparsamkeit . Im folgenden Quartal
»viederholte sich die Erscheinung . Da die Flammen - und
Stundenzahl dieselbe geblieben war , wie früher , so
glaubte man , daß die Leitung »mdicht sein . Ein

herbeigerufener Techniker konnte einen derartigen Mangel
nicht entdecken . Das Räthsel wurde erst gelöst , als

Richter sein Geschäft nach 2Vs Jahren einen , Nach -
folger abtrat . Es stellte sich heraus , daß der zum Geschäft
gehörige Bierkeller an den Eingang z»lm Quergebäude stieß . Die

zu letzterem führende Gasleitung »var früher , als der Keller
anderen Zwecken diente , durch diesen geleitet und mit einen »

Ableltungsrohr verschen worden , um den Keller erleuchten zu
können . Später , als dieser Raum der Restauration zugciviefen
wurde , hatte man das Gasrohr von der Leitung abgeschraubt ,
mit einem Zapfen verschlossen und verkittet . Der Angeklagte
hatte dies entdeckt , die Beleuchtung wieder hergestellt und nun
während der ganzen Zeit von den » GaS verbrannt , »velches zur
Speisung der Hansflainmen für Rechnung des Wirthes zugeführt
»vurde . Der Letzlere zeigte Richter »vegcn Diebstahls an . Im Termine

versicherte der so schiver Beschuldigte , daß er sich völlig schuldlos
fühle und das Opfer eines Jrrthuins geworden sei . Als er die

Verbindung für seinen Bierkeller angelegt habe , sei er der Ueber -

zeugung gewesen , daß das hier verbrannte Gas durch seinen
eigenen Messer und nicht durch den des Wirthes kontrolirt
werde . Nach der ganzen Lage der Leitung habe er dies an -

nehmen müssen . Ter Nachfolger des Angeklagten »var derselben
Ansicht , er habe die Verbindung nur »vieder ausgehoben , weil er

glaubte , dadurch für sich zu sparen . Nachdem noch mehrere
Thalsache » zur Sprache gclmnmei » waren , welche für de » guten
Glauben des Angerlagtel » sprachen , beantragte der Staatsanuwlt

selbst die Freisprechung des Angeklagten , auf »velche der Gerichts -
hos auch erkannte .

Eine Tchlägjere » zwischen Juden und Antisemiten be -

schäfligte gestern die 137 . Abtheilung des Schöffengerichts . Der

Hanblungskommis Isidor Steinfeld hatte dein Uhrmacher Lütger
das Nasenbein , zerschlagen und befand sich deshalb »vegen
schiverer Körperverletzung auf der Anklagebank . Wie Steinfeld
angab , hatte er in der Nacht zum 30 . April cr . mit zwei
Glaubensgenossen und Freunden an der Ecke der Lothringer -
und Schönhauserstraße gestanden , um sich zu verabschieden .
Da seien zrvei junge Leute gekoininen — »vie sich
später herausstellte die Uhrmacher Lütger und Baier , »velche
bei ihrem Anblick in lauter Weise ein Loblied auf Ahlwardt
anstimmten . Lütger sei an ihn , den Angeklagten heran -
getreten und habe gesagt : „ Jude , was hast Du für einen schönen
Zylinder auf , den hast Du Dir »vohl linter ' m Mühlendamm ge -
kauft . Gieb mir »nal etwas Feuer ! " Der Angeklagte habe den

Unverschämten gebührend zurückgewiesen in , nächsten Augenblick
sei eine allgeineine Schlägerei entstanden . Wer den ersten Schlag
geführt , könne er nicht sagen , er wolle aber zugeben , von seinen »
Stocke Gebrauch geniacht zu haben . Die Beweisaufnahme bot
etwas von den Angaben des Angeklagten besonders Abiveichen -
des nicht dar . Der Staatsanwalt verkannte nicht , daß der An -
geklagte schwer gereizt »vorden sei , er habe aber mit einem ge -
jährlichen Werkzeug eine erhebliche Verletzung zugefügt und

müsse bestrast »verde ». Er beantragte eine Gefängmßsrrase von
10 Tagen . Das Urtheil lautet « »»»r auf zivanzig Mark
Geldstrafe .

Gewerbegericht . Kammer I. Der Schneider Mikolaizdzack
beansprucht vom Schneidermeister Kuck S7 M. Lohnentschädigung ,
weil ihn dieser ohne Kündigung entlassen hat . Ter Kläger »var

eines Montags nicht in der Werkstadt des MeisterS erschienen .
ivas die Entlassung zur Folge hatte . M. behauptete » un » m

Termin , er sei krank geivesen an jenem Tage , während K. » hm

vorivarf , er sei betrunken gewesen . Die letztere Behauptung

führte zu einem heftigen Disput zwischen den Parteien , der sich
darum drehte , ob M. öfter betrunken sei oder nicht ; Ausdrucke

wie Lügner und Betrüger » vurden beiderseits laut , so daß der

Vorsitzende die Parteien ernstlich zurechtweisen mußte . Der

enge des Klägers , sein Schlasivirth , sagte zu gunsten des

lägers aus . Dem Vorsitzenden schien die ganze Sache zu
einem Vergleich „ wie gemacht " und er fragte den Beklagten

sondirend , wie er sonst mit dem M. zufrieden gewesen

sei , jener hätte doch wohl seine Arbeit ganz gut ausgeführt .

„ Wenn er nicht betrunken war , ja, " war die Antwort , welche ob

des Tones , in dem sie gegeben wurde , allgemeine Heiterkeit
hervorrief . Schließlich kam folgender Vergleich zu stände : Der

Beklagte nimmt den Kläger unter den alten Bedingungen wieder

in Arbeit und zivar auf vier Wochen . Der Kläger verlangt ,
wenn einmal einen Tag keine Arbeit vorhanden ist , für diesen
keinen Lohn . Jin übrigen bezahlt der Beklagte dem Kläger so -

fort 10 M. und verpflichtet sich , dem Kläger noch 20 M. in

»vöchenllichen Raten von je 5 M. zahlen .

Eine « igenthümliche Steckbriefögeschichte theilt die

„ Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeitung " aus Dortmund
mit . Am Donnerstag voriger Woche , so berichtet sie , wurde

seitens des Amtsgcrichrs in der „ Dortmunder Zeitung " ein Steck -

brief gegen einen Genossen erlassen , trotzdem derselbe hier »vohnt
und ordnungsinäßig angemeldet ist , Steuerzettel erhält und auch
seine Wahllegitiination erhalten hat . Grund des Steckbriefs ist
die „Fälligkeit " eines anitsgerichtlichen Urlheils über 10 M. oder
2 Tage Haft , wegen eines Renkontre z»vischen Slraßenpassantc » ,
bei welchem der Betreffende zufällig anivesend »var . Auf das

erfolgte polizeiliche Strafmandat hatte er gerichtliche Entscheidung

beantragt und erwartete täglich die Zustellung über die Fest -

etzung des Termins . Am Donnerstag erschien nun der Steckbrief
ohne daß er von einem Termin in der Sache Nachricht erhalten
halte . Höchst erstaunt theilte er sofort in einem Schreiben dem Ge -

richt mit , daß er hier wohne ( er wohnt schon seit IVzJähr in der¬

selben Wohnung ) und von dem Termin nichts gewußt habe ,

also von dem ihm zustehenden Rechtsmitel habe keinen Gebrauch
machen können und die Anullirung des Termins beantrage , da

er , »vie gesetzlich vorgeschrieben , nicht ordnungsmäßig geladen sei .
Hierauf »vurde nun zwar der Steckbrief zurückgenommen , ihm
aber das Schreiben mit dem Vermerk zurückgeschickt , daß trotzdem
das Urtheil Rechtskraft beschritten hat und ein Rechtsinittel da -

gegen nicht mehr zulässig ist . Diese Antivort seitens des Amts -

gerichls »st uns ein Räthsel . Das Gericht mußte , als in die

Verhandlung eingetreten »vurde , durch die Postzustellungs -
Urkunde feststellen , ob die Ladung des Angeklagten vorschrifts -
mäßig zugestellt war , dies ist scheints nicht geschehen , denn sonst
d»lrfte eine Vcrurtheilung unter allen Umständen nicht erfolgen ,
denn nur auf die Aussage deS Belastungszeugen jemanden zu
verurtheilen ist nicht zulässig , es sei denn , daß eine ordnungs -
mäßige Ladung erfolgt ist .

Erfolgreiche Revision . Der frühere Redakteur , Genosse

Hoffmann ni Zeitz , jetzt in Pankow , hatte vor ungefähr 2 Jahren

mehrere Artikel gegen den Potizeikommissar Thormann in Weißen -

scls a. S. im „Zeitzcr Volksboten " gebracht , in welchen er den »

Kommissar Unredlichkeiten im Amte , Unterschlagung von Geldern ,

Bestechlichkeit u. s. w. vorivarf . Nicht Thormann , sondern die vor -

gesetzteBchörde stellte Strafantrag . In der Verhandlung vor dem

Naumburger Landgericht gelang der Wahrheitsbeiveis in der

glmizendste »» Weise , so daß sich der Angeklagte in den Kläger
und der angebliche Beleidigte »n den Angeklagten venvandelte .
Wie sehr der Polizeikommissar in dem Prozeß koinpromitlirt
wurde , geht an » besten daraus hervor , daß die städtischen Be -

Hörden in Weißenfels die beantragte Pensionirung ab -

lehnten und dem Herrn bedeuteten , sreiivillig zurückzutreten ,
widrigenfalls seine Entfernung aus dem Ainte beantragt »vürde .

Der Herr Kommissar zog das Erstere vor . Das Nanmburger
Landgericht fand aber nicht nur die Form der Artikel diesem
Mnsterbearnten gegenüber beleidigend , sondern »vollte anßerdein

noch eine Beleidigung des ersten Bürgermeisters von W- ißensels
darin erblicken , dem angeblich der Vorivurf der Lässigkeit ge -
macht sei » sollte , es verurtheilte den Redakteur Genossen Hoff -
mann zu 60 M. Geldstrafe und in die durch die vielen Zeugen
nicht unerheblichen Kosten . Herr Rechtsanwalt Morris « Berlin ,
der die Berthetdigung geführt hatte , legte im Austrage des Ver -

urtheilten gegen dieses überraschende Urtheil Revision ein .
�

Das

Reichsgericht hob , wie nicht anders zu erwarten , das Urtheil des

Landgerichts Naumburg aus und wies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an die Vorinstanz zurück .

Soziale AeverNehk .
Das biSchc » Arbeiterschutz , das mit Müh und Noth den

Vertretern des Unternehnierlhurns abgerungen ist , liegt trotz
seiner vielen Durchlöcherungen der patriotischen Ausbeulerschast
iminer noch in » Magen . Es versteht sich am Rande , daß die

publizistischen Hatiskiiechte der kapitalistischen Nimmersatte die

Klagen ihrer notbleidenven Herren möglichst bewegt der Welt
verkünden ; sie »viffen eben , daß das Klingern zum Haudiverk
gehört und daß das Herz des Bundesraths , ach , nur zu leicht in

Wehmuth und Rührung vor dem gutintonirlen kapitalistische »»
Gejammer aufgeht . Gegemvärtig »nacht folgendes Klagegeschrei
die Ruilde durch die kapiralistischen Blätter :

- „ Es ist von uns schon verschiedentlich darauf hin -
geiviesen »vorbei » , daß die neuen Bestimmungen
über die Ardeilszeit der jugendlichen Ar¬
beiter diese aus einzelnen Ber »»fsziveigei » fast völlig
verdrängt hat . Daran haben auch die erleichtern -
den B e st i n» in u n g e »» des B u n d e s r a t h s , wie sie
für einige Beschäsligungsarten erlassen sind , nichts ändern
können . Diese Erscheinung »var dein Oberbcrgamte Breslau
namentlich für die Smnkohlen - Bergwerke seines Bezirks aufge -
fallen , und es hatte sich deshalb an den Vorstand des ober -

schlesischen Berg - und Hüttenmännischen Vereins mit der Bitte

geivandt , ihm die Gründe dafür mitzutheilen . Der Vorstand hat
darauf dem Oberbcrgamt mitgctheilt , daß der Hauptgrund in
dem allgemeinen schlechten Geschäftsgang gelegen habe , der es
im vorigen Jahre überhaupt nicht erlaubte , iieue Arbeiter einzu -
stellen . Indessen dürfte von einer Einstellung der jugend -
lichen Arbeiter auch dann kaum die Rede sein , wenn
sich die Lage der Montanindustrie »vieder heben und der

Arbeiterbedarf wieder steigen sollte� dafür aber seien die

verschiedensten Gründe maßgebend : Einmal gebe es eine Anzahl
von Gruppen , »velche aus betrieblichen Gründen von der Ein -
siellung jugendlicher Arbeiter keinen Gebrauch machen könnten ,
sodann lassen sich die für die jugendlichen Arbeiter sestgesetzten
Pausen mit der allgemeinen Arbeitszeit nicht in Einklang bringen .
Ein fernerer Grund sind die Weiterungen , »velche für Betriebs -
führer und Aussichrspersonal mit der Beschäftigung dieser Ar -
beiterkategorie verknüpft sind . Auch sind die Leistungen der

jugendlichen Arbeiter nur geringe und die Kosten ans der Ar -
beiterv ' ersicherung gerade für sie verhältnißmäßig hohe .
Wenn in Ausnahinefällen eine Verlängerung der Ar -
b e i t s z e i t nothivendig »vürde , sei es nicht möglich ,
dieselbe einzuführen , wenn eine große Zahl jugend -
licher Arbeiter beschäftigt »vürde . Schließlich sei
auch eine ge>visse Unzuverlässigkeit der jugendlichen
Arbeiter nicht zu verkennen . Eine AbHülse erblickt der Vorstand



deZ genannte » Vereins nur darin , daß man überhaupt
davon absieht , besondere gesetzliche Erschwe .
rungen und Belästigungen mit der Beschästi -
gung jugendlicher Arbeiter zu verbinden , viel -

mehr soviel Humanität und wohlwollendes Jnter -
esse sür die betreffenden Arbeiter bei den Arbeitgebern voraus -

setzt , daß man diesen auch ohne gesetzliche Vorschrift zutraut , sie
würden dem jugendlichen Arbeiter n i 6, t größere Anstrengungen
zumuthen , als mit der Gesundheit vereinbar ist . "

Wer lacht da nicht ! Der kapitalistische Wolf im Schafspelze der
Humanität und des wohlwollenden Interesses sür seine armen
Opfer spielt denn doch eine zu üble Figur .

Der patriarchalische Normal - Arbeitstag im Klassen »
staat . Aus G ü st r o w wird gemeldet : Vier beim Gutspächter
Burmeister in Zehlendors beschäftigte Arbeiter hatten vom dor -

tigen Ortsvorstand je ein Strafmandat über KM . erhalten , weil

sie Abends um 8V2 Uhr ohne besondere Erlaubniß ihres Arbeit -

gebers bezw . dessen Stellvertreters Feierabend gemacht
hatten . Dies ist jedoch von jeher von den Arbeitern dort

so gehandhabt worden , daß , wenn die die Aussicht füh -
rende Person Abends nach Hause gegangen war , auch
die Arbeiter nach Hause gehen konnten , ohne hierzu
besonders aufgefordert zu werden . Die gegen obiges Strafmandat
von den betreffenden Arbeitern beim hiesigen Schöffengericht ein -

gelegte Berufung ist verworfen und sind die Arbeiter noch in
die Kosten verurtbeilt worden . Nach dem vereinbarten Kontrakt ,
den nebenbei die Arbeiter nach ihrer eigenen Aussage nicht einmal

genau kennen , sind sie verpflichtet , bis „ Sonnenuntergang " zu
arbeilen . — Wir wollen nicht unterlassen , noch zu bemerken , daß
bei dem betreffenden Burmeister acht Arbeiter beschäftigt sind ,

welche sämmtlich für den Arbeiterkandidaten Kandt gestimmt
haben und die Denunziation kurz nach der Wahl erfolgt ist . Ein
weiterer Kommentar ist überflüssig : auch so ist dieser Vorfall
geeignet , die von den Konservativen gepriesenen „patriarchalischen "
Zustände im gelobten Mecklenburg in eine helle Beleuchtung zu
rücken .

VevsamtnUmgen .
Ter sozialdemokratische Wahlverein sür den zweiten

Berliner Reichstagö - Wahlkreis hielt am 9. August eine gut
besuchte Generalversammlung ab . Nach Erstattung des Geschäfts�
berichtes für das verflossene Halbjahr durch den Vorsitzenden
Genossen Laß , verlas der ikasstrer , Genosse Ludwig , den
Kassenbericht . Tie Einnahme betrug nach demselben 616,40 M
und die Gesammtausgabe 136 . 86 M. ; am Halbjahrsschluß ver »
blieb somil ein Bestand von 479 . 44 M. Die Ostcrinalinee brachte
einen Ueberschuh von 83,10 M. Dieser llcbcrschiiö und der
Kasienbestand wurden der Vcrtrauensperson überwiesen . Die
Versammlung entlastete den Kassirer . Aus der darauf folgenden
Neumahl des Vorstandes gingen als gewählt hervor die Genossen
Krieger , 1. Vorsitzender : Lehmann , 2. Vorsitzender ;
Ludwig , 1. Kassirer ; B ulsch ke , 2. Kassirer ; H a w e r i n g ,
1. Schriftführer ; Zinke , 2. Schriftführer ; K. Berg er ,
Hobus , Leithold , Mew es , Her mann und R. S ch ü tz,
Beisitzer . Als Revisoren wählte man die Genossen P a d u ch ,
Brademann und W. M e w e s. — Unter Vereinsangelegen¬
heiten machte der VorsitzendeMittheilung von dem nicht weniger als
sozialdemokratischen Benehmen eines Nestaurateurs . der sich in de »
Verein hat ausnehmen lassen . Der Betreffende heißt Katz . Er verließ
die Versammlung frühzeitig mit Hinterlassung eines Zettels , au' '
dem er angab , nicht länger bleiben zu können , und erklärte , au
die Aufnahme zu verzichten , wenn sie nur widerwillig erfolgen
sollte . Das bezahlte Geld wolle er nicht wieder haben und er
würde auch ohne Vereinsmitglied zu sein , sür die Partei wirken .

Nachdem noch einige Genossen zu der Angelegenheit gesprochen
hatten , wurde der Ausschluß des Katz und die Zurückerstattung
seiner vorweg bezahlten Beiträge beschlossen und zwar ein -
stimmig . Der Vorstand wurde beauftragt , das Arrangeinent
einer Lassallefeier vorzunehmen . Außerdem erhielt er den Auf

trag , die Sympathie der Versammlung telegraphisch dem inter -
nalroualen Kongreß zu übermitteln .

Der sozialdemokratische Wahlverei « des fünften
Berliner Rcichstagswahlkreises hielt am 3. August eine

ösfeutlichc Versammlung ab . Nach erfolgter Bureauwahl hielt
Genosse Rudolf Köster einen Vortrag über „die Religion
und die Errungenschaften der Astronomie " , der sehr beifällig
entgegen genommen wurde . An der Diskussion betheiligte sich
der Kandidat theol . Schulz . Der Gottesbegriff , wie er zur Zeit von
Gallilai , Kcppler und Koperuilus gelehrt wurde , stehe allerdings
mit der heutigen Naturwissenschaft im Widerspruch . Daraus
rcsultire aber nicht , nun gänzlich den Gottesglauben zu ver -
werfen , vielmehr könne auch nach der Darwinistischen Welt -
anschauung der Gottesglaube bestehen . Er trenne das sittliche
Gebiet vom religiösen . Es gebe Leute , welche unsittlich leben
und doch an Gott glauben , während andererseits Atheisten oft
sehr edle Menschen wären . Die Widersprüche in der Bibellehre
und die in der Naturwissenschaft niedergelegten Gesetze bedürfen
di rchaus einer Regelung , da die Aufklärung uuter dein Volk
eine doch bei weitem andere sei . Im Uebrigen aber sollten Leute ,
welche das soziale Leben umgestalten wollen , das religiöse Gebiet
nicht betreten , denn dasselbe erfordere ein tieferes Eingehen in

dasselbe und sei auch eine Wissenschaft . Der Vertreter des kkreises
im Reichstag , Rod . Schmidt , hielt dem Vorredner entgegen ,
daß er n. il seinen Ausführungen wohl sehr vereinzelt dastehe
unier seinen zukimstigen Amlskollegen . Wenn er auch nicht alles
von ihm Vorgebrachte unterschreibe , so sei er immerhin über -
rascht von seiner freien Meinung med könne nur wünschen , daß
er in Zukunft daran festhalte . Für uns ist Religion Priratsache .
Die soziale Eulwickelung mache der Kirche immer mehr Anhänger
abspennig und kein Geistlicher sei im stände , dieses zu verhindern .
Diese sind Diener der herrschenden Klassen und Gewalthaber ,
und solche die etwa die Genußsucht der Besitzenden geißeln
würden , wie es ähnlich ein englischer Bischof zur Zeil des
Tockersireiks gethau habe , seien weiße Raben . Der Gotresglaube
sei in Ländern mit rückständiger Bewegung wie Italien und
Rußland am festesten eingewurzelt . Den Gott , wie der Kau -
didat Schulz meine , vom Uebcrstnnlichcn entkleiden , hiebe
ihn einfach abschaffen ; deshalb empfehle er ihm , den alten Gott
zu lassen wie er ist , den » mit dem neuen mache der Klerus dann
erst recht leine Geschäfte . Das Volk hat Wichtigeres zu thun ,
als sich mit - simplen Glaubenssätzen den kdopf zu zerbrechen und
überläßt auch dieses den herrschenden Klassen . Angesichts der
Tauscnde , welche nicht wissen , wo sie ihr Haupt zur Ruhe legen
sollen , gelte es vor allein , einen Zustand aus Erden herbeizu -
führen , der jedem vor allem eine gesicherte Existenz biete . ( Leb -
hastes Bravo !) Nachdeni Kandidat Schulz noch einige kurze
Entgegnungen gegeben , vertrat auch der Referent in seinem
Schlußwort ganz entschieden den Standpunkt des Genossen
Schmidt ,

Hierauf wurde beschlossen , die diesjährige Lassallefeier durch
ein Volksfest ohne Entree zu begehen und wurde ein neuntzliedriges
Komitee gewählt , welchem die weiteren Arrangements überlassen
bleiben .

Ein Antrag , dem Züricher internationalen Kongreß ein

Begrüßungstelegramm zu senden , fand einstimmige Annahme .

Die Freie Volksbühne hielt am 6. August ihre General -
Versammlung ab . Nach einer etwas erregten Gefchästsordnungs -
Debatte , ob die Versammlung statutenniäßig einberilfen sei , an
der sich die Herren Schweitzer , Laasch , Dr . Mehring
nnd S ch in i ' d t betheiligten , die aber damit endete , daß sich die
Versammlung sür beschlußfähig erklärte , besprach der Kassirer in
eingehender Weise den sehr ausführlich aufgestellten Kassen -
bericht , der jedem der Mitglieder bereits gedruckt vorlag . Aus

demselben ist zu entnehmen , daß der Verein im verflossenen '
Geschäftsjahre eine Einnahme von 23 316,95 M. und eine Aus -

gäbe von 36 637,95 M. aufzuweisen hat und über einen Kassen -

bestand von 2377 M. verfügt . Bei der hierauf erfolgten Vorstands -
wähl wurde der alte Vorstand in seiner Gesammtheit wiedergewählt .
I . Vorsitzender Dr . Mehring , 2. Vorsitzender Dupont ,

Kassirer Türk , 1. Schriftführer Otto Schneider , 2. Schrift -

führer Dübelt , Revisoren Buschold , Bertram und

Schmidt . Für den Ausschuß wurden ernannt : Robert

Sch weiche ! , Frau Dr . Zadel , Dr . Blaschko ,
G. Lichten st ein , R. Schmiedel , R. Junguitsch ,
R. S ch u l k und K u r t B a a k e. Ein Antrag Böttcher , inner -

halb 6 Wochen eine neue Generalversammlung einzuberufen mit

der Tagesordnung : Soll die Freie Volksbühne die Klassischen
Dramen in ihr Repertoir aufnehmen , ward angenommen , und ein

Antrag : Der Boykott über unsere Kunstinstitute , gleichfalls auf
die Tagesordnung zu setzen , abgelehnt .

Im Verein der Zimmerer für Verlin und Umgegend
hielt am 6. August Genosse K ö st e r einen lehrreichen Vortrag
über Astronomie und Wissenschaft , der allseitige Anerkennung
fand . Die von der Kommission ausgearbeiteten Statuten wurden
mit einigen Aenderungen angenommen , und in den Vorstand

folgende Personen gewählt : Ernst Obst , 1. Vorsitzender ;
Koltlow , 2. Vorsitzender ; Richard König , 1. Kassirer ; Barde -

leben , 2. Kassirer ; Hinrichsen , l . Schriftführer ; Rupp . 2. Schrift -

führer ; Thamm , Lehmann und Adolf Schuttze als Revisoren . Nach

Erledigung einiaer kleinerer Angelegenheiten schloß der Vorsitzende
die vom besten Geiste beseelte Versammlung .

N- rri » dncktchrr Kchnl , macher , Zahlstelle a. Bersammlung Sonntag ,
den is . August . Abends s Uhr , Bergstraße SS. Tagesordnung : Boxtrag des
Genossin Dr. Lütgenau über Mar Slirner .

Achtung , Hausdiener ! Heute Abend » Uhr bei Gründer , Nöpnicker -
straße 100, große öffencktche Be sanunlung . Tagesordnung : Antrag der Se -
werkschasts - Koininission behuss Gründung eines ständigen AuslunslsbureauS .
Referenl Herr Böllcl .

So»i >r >irerv - r »i » „Solidarität " . Versammlung tm Lokal von Ehren -
berg , Annenstr . IS, Abends «sj Uhr.

Ardritcr - Bildungsschulr . Freitag , Abends von S!( — 10!( Mr : Süd
Schule , Mariendorfsrstr . 5 bei Grube . S ü d - O st - 2 ch u l - , Reichenberger
straße >ZZ. Unterricht über GeseSeSlunde und Nationalökonomie O st - s ch u l e,
Markusiir . 33. Unterricht in Geschichte (alte ) . Viord - Sch ule , Müller
straße irsa : Unterricht in Physiologie und Buchführung . ( Zn allen Unier
richtssächcrn , mit Ausnahme von Malhenlattk und Buchsuhrung , können
noch Schüler und Schülerinnen , auch seht im Laufe des Semester « eintreten

geft - und Kisdutiriilub ». Lreitag . Karl Marx , Abend ? »!( Uhr
bei G ruber , Mariendorferstr . s. — Westen , bei H. Werner , Bülowslr . 5».
— „ Holzarbeiter " . Abend « Uhr im Lokale des Herrn Pelerson
Veteranen Nr. »r . — Lese- und Diskulirklub Otto Reimer , Abends Uhr
Wilhelmshavenerstr . »z bei Kuba . — Diskutirklub August « etb tagt jetzt
Freitag Abends Uhr Restaurant Zubetl . — Lese- und Tislutirklub „ Hand
in Hand " Uhr bei Ltewald , Manleuffelftr . 4».

Ardeiter - Säugrrduud Krrli » » und zlnigegeud . Vorsitzender
Ad. Neumann , Brunnenstrabs iso , » Tr. Alle Aenderungen im Vereins
kalender stnd zu richten an Friedrich Kortum , Manteuffeistr . 70. Freitag
Uebung « ktund « Abends o Uhr. Aufnahme von Milgitedern . Kaiser -
scher Männerchor . Schönhauser Allee es, bei Kuhlmey . — Nord , Berg¬
straße «s, bei Keller . — Vorwärts >, S. O. Adalbertstr . 21, bei Noll . —
Kummer ' fcher Sesangverein , Langestraßc 65, bei Tempel . — Buch¬
binder - Männcrchor Berlins , Holzmarkistraße 3, bei Steter . — Mai¬
glöckchen , Hochstr . s »a , bei Witte . — tSemüt httchkett Putzer ,
Seydelstr . so. — Palme , in Besten , bei Schröder . — M orgenroth 4,
Köpenick , Müggelheimerstr . 3 bei Held . — Karth aus ' scher Gesang -
verein , Lichtenbergerstr . »t . bei Heise. — Gesangverein Morgen -
roth », Eharlottenbura , Bismarckstraß ! 74. — Arbeiter - Gesang¬
verein . — Typographia , Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schrift -
gießer , Kominandantenstr . 20, Arminhallen . — Gesangverein N or dwa ch t ,
Müllegtr ?, bei Reichert . — Gesangverein Schmargendorf in Schmargen -
dorf , Wirlhshaus . — Zukunft i , Sieglitz , Ahorustraße , im WambrinuS .
— Gesangverei » C o l l S g l a I, Manteuffeistr . s bei Nowtacks . — Gesang -
verein Freiheit Moabit , Kronen - Brauerei . All - Moabti Nr. 47/«».

„ Vereinte SangeSbrüder Moabit " Stroinstraßs »s bei
Lange . — „Sängerverein Sorgenfrei " Melchiorstr . >ö bei Stehmann .
— Gesangverein „ Rosalia " Blumensir . 4S bei Wenk. — „ Nord - ' West -
S t e r »", Alronaerstraße 27 bei Liple . — „ V i n e t a". Swinemünderstr . 33
bei Queiisch . — Freie Liedcrlasel , Neue Königsir . 7» bei Hahn . —
Brandenburger Männer - Sesangverein in Brandenburg a. H. ,
Mengen ' « Boiksgarten . — RotheFahne , «örlitzerstr . 52 bei Bogel . —
Sängerchor der Töpfer , Neue Friedrichsir . 4« bei Rüllig . — Brauer -
Gesangverein G er stenä h r e. Alle Jakobstr . »3 bei Wienccke . — Männer -
Bcfaugverein S l e i n n e l l e , Kösltnerstr . 17 bei Wendl .

Kund der gefrUigc » Arbeitervereiur Kerlino » ud Zlmgrgeud .
Alle Zuschriften stnd zu senden an P. Henkel , Bergmannstr . 21, Hos 3 Tr.
Freitag : Tambourverein Ruf , Jnselstraße l. — Tambourverein Wirbel
Ganenstr . 52. — Tambourverein „Voeussta " Weidenwea » 3 —»4 bei I . Scholz .

Vesang - , Turn - I - Nd gesellige ziereitie . Freitag . Männer - Gesang -
verein Union , Abends » Uhr, Berliner Bockdrauerei . — Quartettverein
W e d d t n g , Abends »x Uhr, bei Schäser , Neue Hochstr . 4». — Männerchor
Waldesrauschen , Abends s Uhr, bei Wctgr , Martgrafenitr . 87. — Privat -
Thealervercin Crescendo , Abends » Uhr, bei Schulz , Punvuserstr . 85. —
Muslk- Dileliantenverein „ Tonika " , Abends 8?; Uhr bei Schenk , Krautstr . 3»,
Ulbungssiunde . — Musikveretn Frischauf , Restaurant Schröder , Reichcn -
bergerstr . 2«.

Berliner Turngenosse nschast . Die erste Männerabtheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von s, —los; Uhr in der Turnhalle des
Lesstng - GymnasiumS Pankstr . 9—10 . — Turnverein Gesundbrunnen
die l. Aiänner - Ablbeiiung turnt heute Abend von 8Zj —10� Uhr in der Turn -
Halle des Lessing - Gymnasiums , Pankstr . 9 —lv.

Bergnügungsvcrein Esxerance , Abends 9 Uhr , Rosenthalerstr . II —>2,
tm Restaurant . — VergnügungSverein Weilchen , Abend ojj Uhr, bei Brauns ,
Oranienstr . 183 p. — Geselliger Arbeilerverein Graphta , Abends 8X Uhr,
Alle Jakobstr . las tLogenhaus ) . — Unlerhallungsllub Schiller , Abends
a Uhr im Restauranl Holzbächer , Dreysestraße 3. — Levidopt . Vereinigung
Orion , Abends 9 Uhr Sitzung Schutzennr . 29. — Musikverein Hoff -
nung . Abends von 9 —ll Uhr Uebungsstunde Proskauerstr . 35—97. bei
Schnclder . — Skatklub Kairo Abends s Uhr bei Flick , Silueonstr . LZ.
Vergnügungsvercin Berolina , Abends 9 Uhr im Restauranl „ Zur Gleich -
heit ", Andreasstr . 26, Sitzung . Nach derselben Tanz . Tanzieyrer - Vercm
Solidarität , Abends ssj Uhr ini Letale von Ehrenbcrg , ' Annenstr . l »,
Sitzung . — Rauchllub Rothe Fahne , Freitag Abends » Uhr, Euvrystr . «s
bei Kricheldeuff

Engli - iäh Conversakianal Clafo Shakespeare
Ikeeting every Friday at 9 p. in . at Behrens Restaurant
Königstr . 62 . Lecturer Mr . J . Bloch . Guests are welcome .

firma C. F. Witte in Berlin nach und nach 12 666 M. unter -

schlagen hatte und am 15 . v. Mts . flüchtig geworden war . Der

Verhaftete hatte sich einen falschen Namen beigelegt . Geld wurde

bei ihm nicht gefunden .
München . Ein Skandälchen schlimmster Art

leistete sich der Stellvertreter des Gerichtsvollziehers Leinsinger in

München , Herr Emil Bellag , anläßlich einer Pfändung beim

Kaufmann Mayer , Augsburgerstr . 4. Die Herrschaft war mcht

zu Hause , den gröberen Kindern gab B. Geld , damit ilch vre -

selben entfernen und etwas kaufen sollen . Nach Beendigung der

amtlichen Funktion stellte der Mann an das 21 jährige allein

anwesende Dienstmädchen unsittliche Anträge . Als er aber zurück -

gewiesen wurde und das Mädchen Skandal zu machen drohte , schloß

er die Fenster der Wohnung , verfolgte das Dienstmädchen im

anderen Zimmer und suchte das Mädchen zu nöthigen , ihm ge -

fügig zu sein . Nur dem energischen Protest des Mädchens ge -

laug es , sich den Zudringlichen ferne zu halten . Die Sache ist

zur gerichtlichen Anzeige gebracht worden .
Ein seltsamer Unglücksfall wird aus Roubaix gemeldet .

Danach stürzte am Donnerstag an der Wasserleitung ein kolossale :
Wasserbehälter von der Tragsäule , welche sich gesenkt hatte . Der

Wasserbehälter , welcher einen Durchmesser von 36 Meter hat ,
war bis an den Rand mil Wasser gefüllt . Der Pförtner der

Wasserleitung , dessen Frau und drei Kinder kamen� dabei ums

Leben . Das Wasser ergvß sich in die nächsten Straßen und

richtete großen materiellen Schaden an , welcher auf 266 666 Frs .

geschätzt wird .

In Nauheim ist der als Lustspieldichter und Feuilletonist
bekannte Schriftsteller Oskar Justinus im Alter von
54 Jahren gestorben .

Ruhrartige Erkraukunge « find , wie die Blätter aus

Graz melden , in der Umgebung von Gurkfeld derartig heftig

aufgetreten , daß die Artillerie -Äbtheilung, welche dort behufs

Schießübungen anwesend war , schleunigst nach Reichenberg ver -

legt werden mußte . Auch bei dein in Radkersburg stationirten
Militär tritt die Krankheit in besorgnißerregendcr Weise auf .

Von der Cholera . Wien , den 16. August . Die amtliche

„ Wiener Abendpost " meldet , daß bei den zwei Personen , welche
unter verdächtigen Symptomen in Barbarrow �

und Mikuliczin
verstarben , cholera asiatica konstatirt worden sei . Alle Vorsichts -

maßregeln seien getroffen . In Villi ( ?) verstarb gestern ebenfalls ein

aus Ungarn geflüchteter Arbeiter an cholera asiatica . —

Wien , 16. August . Die Landesregierung der Bukowina Hat die

Maßregeln zur Verhütung der Einschleppung der Cholera mit

Rücksicht auf deren bedeutende Zunahme in den Nachbarländern
verschärft . Nur eine einzige Grenzstation , Jtzkany , nach der

rumänischen Grenze hin , bleibt offen : auch dort findet
eine strenge ärztliche Untersuchung der Reisenden und
eine Desinfizirung des Gepäcks statt . In allen Ueber -
gangsorten sind Sanitätskominissionen eingerichtet . —

Budapest . Entgegen dem offiziellen Bulletin , daß keine ver -
dächtige Erkrankung gestern in Ungarn vorgekommen sei , be -

hauptet der „Pesti Hirlap " , daß aus dem Bereger Komitat
15 Erkrankungen gemeldet wurden , bei denen der Prof . Pertik in

Budapest die asiatische Cholera konstatirt hat . 466 aus
dem verdächtigen Marmoroser Komitat eingetroffene Arbeiter wur -
den heute nach dem Budapester Staatsbahnhof internirt und mußten
trotz ihrer Gegenwehr in den Wartesälen und im Freien kampiren . —
Petersburg , 9. August . In Warschau ist ein bis jetzt vor -

einzelt gebliebener choleraverdächtiger Fall vorgekommen . Vom
II . Juli bis 24. Juli stnd im Gouvernement und in der Stadl
Nishny Nowgorod einschließlich der dortigen Messe an der
Cholera und choleraverdächtigen Krankheiten 253 Personen er -
krankt , von denen 162 gestorben sind . Aus Charkow werden vier

choleraartige Erkrankungen gemeldet . — Bukare st , 8. August .
Nach amtlicher Mittheilung ereigneten sich vom 6. bis 3. August
in Braila 15 neue Cholerafälle , darunter 4 Todesfälle ; in Sulina
26 Neuerkrankungen , 5 Todesfälle . Das Gerücht vom Auftreten
der Cholera in Galatz und Plolesti wird entschieden demeutirt . —

Lemberg , 16. August . Generalgouverneur Gurka hat für
Kongreßpolen umfassende Vorsichtsmaßregeln gegen die Cholera
unter Androhung strenger Strafen bei deren Uebertretung an -

geordnet . — Rom , 8. Aug . Der „ Tribuua " zufolge kamen in

Neapel in den letzten 24 Stunden 5 Cholera - Todesfälle
vor . — Die heute in Rom verbreiteten Gerüchte von 9 Cholera -
allen daselbst sind unbegründet . — Montpellier , 3. Aug .

Seit dem 5. August sind hier 7 Personen an Cholera gestorben ;
heute gab es 3 Todesfälle .

Deprefchen .

VermifUzkes .
TaS Gerücht , der „ Fall L t e s k e" habe eine andere

Wendung genommen , ist , wie der „Vosstschen Zeitung " aus Frank «
surt a. M. geschrieben wird , folgendermaßen enlstanden : Der
„ vor kurzem unter eigenthümlichen Umständen verstorbene
Agent " heißt Franz L ö l ck e r und kam dadurch ums Leben , daß
er am 13. April d. I . beim Nachhausekommen , anscheinend in
nicht ganz nüchternem Zustande , die Treppe herabstürzte . Bei
der Regelung seines nicht sehr bedeutenden Nachlasses fand man
eine Kiste mit allerhand alten Schriften und Papieren , die als
werihlos verbrannt wurden . Darüber erboste sich die Haus -
hälterin des Verstorbenen und behauptete , unter jenen Papieren
hätten sich wichtige Aufzeichnungen über die Ermordung
des Polizeiraths Rumpf befunden , wonach die That von zwei
Personen begangen worden wäre . Der Agent habe den
Vorfall mit angesehen , aber aus Furcht keine Anzeige er -
tattet und nur ihr , der Haushälterin , das große Geheimniß

mitgetheilt . In der Verhandlung gegen Lieske wurde als festgestellt
erachtet , die That sei nur von einer einzigen Person verübt
worden , denn ein Tapezirerlehrling Ludwig Schmidt , der in der
Nähe des Thatortes stand , sah den Mörder davonlaufen ; ebenso
ah eine Frau Camphausen , die am Abend vorher mit ihrer

Tochter des Weges kam , auch nur eine einzelne Person in ver -
dächtiger Weise sich vor dem Rumpf ' schen Hause herumtreiben
und erkannte in dieser mit ziemlicher Bestimmtheit den An -

geklagten Lieske wieder . Belastend für Lieske war außerdem
eine frische Schnittwunde an der Außenseite der linken Hand ,
die er sich am Tage nach dem Morde aus der Flucht in

Zwingenberg hatte verbinden lassen und deren Entstehung er
nicht erklären konnte . Die Sachverständigen vermutheten damals ,
er habe sich in die Hand geschnitten , als er das Schustermesser ,
mit dem ivahrscheinlich die That verübt wurde , aus der Wunde

ziehen wollte ; denn dazu mußte er Gemalt anwenden , da es sich
in den Rippen festgesetzt halte . Die Behörden haben auf die

Aussage der Haushälterin kein Gewicht gelegt und daher keine
weiteren Schritte in der Angelegenheit gethan .

Ein Durchgänger . Aus Breslau wird berichtet : Am

Mittwoch Abend wurde , wie der „ BreLIauer General - Anzeiger "
meldet , auf dem Oberschlesischen Bahnhofe Hierselbst der Buch -
Halter Ludwig Walter aus Berlin verhaftet , der der Speditions -

tDepescheu deS Bureau Herold . )

PariS . 16. August . Das „ Journal Offiziel " veröffentlicht
heute das Gesetz über die Zulassung von Angestellten und Ar -
beitern fremder Nationalität in Frankreich . Die Anmeldung der

Fremden muß bei schweren Strafen in bestimmter Frist erfolgen ;
auch die Prinzipale sind zur Anmeldung unter Strafandrohung
verpflichtet .

London , 16. August . In den meisten Distrikten sind die
Kohlenvorräthe erschöpft ; die Arbeiter drohen , den Streik bis
November auszuhalten .

( Wolff ' s Telegraphen - Bureaut )

Frankfurt a . M. , 16. August . Die Berathungen der Kon -
ferenz der Finanzminister sind heute Nachmittag 4>/4 Uhr ge -
schlössen morden . Heule wurde in der Berathung der speziellen
Vorschläge zur Deckung der Reichsausgaben und zur Durch -
führung der Reform fortgefahren . Man einigte sich auch hier
über die wesentlichen Grundlagen und beschloß , die detaillirte
Ausarbeitung und die Erledigung einer Reihe von Spezialfrageit
der alsbald in Berlin zusammentretenden , aus Vertretern der

wesentlich betheiligten Staaten und aus Kommissaren der Reichs -
Verwaltung zu bildenden Kommission zu übertragen . Es scheint
beabsichtigt zu werden , soweit irgend thunlich , die gesammten
Gesetzentwürfe gleichzeitig dem Reichstage bei seinem dem -
nächsiigen Zusammentreten vorzulegen . Alle Aeußerungeu der
Theilnehmer an der Konferenz zeigen , daß dieselben von den Er -
gebnissen der Berathupgen sehr befriedigt sind . Ueber diese Er¬

gebnisse wird mitgetheilt , daß über den Gang der weiteren Bor «
arbeiten für die eventuell dem Bundesrathe zu machenden Vor -

lagen überall ein Verständniß erzielt ist , insbesondere auch hin -
sichtlich der heute berathenen Frage der eventuellen Besteuerung
des Weines . Bindende Beschlüsse sind selbstverständlich nirgends
gefaßt worden , da die ganzen Berathungen nur den Charakter
eines vorläufigen Gedankenaustausches trugen . Die Frage der

eventuellen Besteuerung der Inserate soll bei den Erörterungen
ebenfalls gestreift sein .

Wie » . 16. August . Ein Erlaß des Ministeriums des

Innern vom 6. d. M. an die politischen Landesbehörden fordert
dieselben auf , angesichts der zunehmenden Verbreitung der

Cholera in mehreren benachbarten Staatsgebieten etwa ein -

geschleppte Cholerasälle sofort zu untersuchen und geeignete Maß -

regeln zu treffen . Der Erlaß schärft die im vorigen Jahre aus

Anlaß der Epidemie ergangene Instruktion ein . namentlich be >

züglich der Anzeige von Erkrankungsfällen , der Beschaffung aller

Erfordernisse für die Spitäler , der Ueberwachung der Verkehrs -
anstalten und industriellen Etablissements , der Aerztebestallung
und der Mitwirkung von Balteriologen bei jeder Landes »

behörde .
Wien , 16. August . In Mikuliezyn , Bezirk Nadworna in

Ostgalizien , stnd heute zwei Cholerafälle vorgekommen , von denen
einer tödtlich verlief . Bei zwei in den letzten Tagen aus Miku -

liezyn beziehentlich Tartakow gemeldeten Todesfällen ist durch
die bakteriologische Untersuchung Gholera asiatica konstatirt
worden . In Cillt , Steiermark , starb gestern «in auS Ungarn



getommener italienischer Eisenbahnarbeiter unter choleraartigen
Erscheinungen .

Ezernowitz , 10. Aug . Infolge der Choleragefahr hat die
Landesregierung die Sperrung sämnitlichcr Grenzstationen , mit
Ausnahme der Station Jtzkany , woselbst eine strenge Untersuchung
der Reisenden erfolgt , angeordnet .

Petersburg , 9. August . Die Erhöhung der finnischen
Meerbusen - Zölle um 50 pCt . wird in dieser Woche erwartet .

Paris , 10. August . Das „ Journal des Debats " bestätigt ,
daß der Liquidator der Panamagesellschaft , Marquis , bei dem
Handelsgerichte die Klage auf Rückzahlung von Ivo Millionen
Franks eingereicht hat , welche die an dem Syndikat für die
Emission von Panamaakticn betheiligten Institute s. Z. als
Proviston erhalten baben . Ferner klagt der Liquidator aus Rück -

zahlung von 50 Millionen Franks seitens der ersten Unter -

nehmer . In Royan wurden sämmtliche Baracken des Jahr -
Marktplatzes durch eine Feuersbrunst zerstört ; die Menagerie
Pezon wurde mit allen Thieren ein Raub der Flammen .

Paris , 10. August . In einer Versammlung in Draguignan
wandte sich Clcmenceau gegen seine Gegner , die ein förmliches
Verleumdungssystem gegen ihn ausgebildet hätten . Mit Ent -
schiedenheit wies er die Anschuldigung zurück , daß er von Herz
Geld empfangen hätte . Herz sei nichts weiter als Aktionär seiner
Zeitung gewesen . Clemenceau kam darauf in längeren Ans -
führungeir aus den Panama - Feldzug zurück , welcher von den

Monarchisten unternommen worden sei , bekämpfte lebhaft die
bekehrten Monarchisten und betonte schließlich , wenn er niemals
an der Regierung gewesen sei , so käme dies daher , daß man sie
ihm niemals angeboten habe .

London , 10. August . ( Unterhaus . ) Der Parlamentssekretär
des Auswärtigen Grey erklärte auf eine Anfrage , nach den

neuesten Informationen befänden sich Mataafa und dessen Häupt -
linge an Bord des britischen Kriegsschiffes „ Katoomba " , es sei
somit deren persönliche Sicherheit verbürgt . Die schließliche Ent -
scheidung hinsichtlich derselben werde Gegenstand der Berathung
unter den drei Vcrtragsmächten sein . — Der Parlamcntssekrctär
des Kolonialamts Buxton exklärte , die Swaziland - Konvention sei
von Loch noch nicht unterzeichnet worden . England könne die

Schntzherrschaft in Swaziland nicht ausgeben , da es eine solche
nie besessen habe .

London , 10. August . Wie dem „ Reuter ' schen Bureau " aus
Buenos - Ayres gemeldet wird , sind die Radikalen in La Plata
eingerückt . Der Kriegsminister del Balle habe die Entwaffnung
beider Parteien heute angeordnet . Die Radikalen forderten die

Anerkennung ihrer Regierung , der Kongreß verweigere jedoch
dieselbe . Die Minister seien hierüber getheilter Meinung . Es
gehe das Gerücht von einer bevorstehenden Ministerkrisis .

Madrid , 10. August . Die Ratifikation des Handelsvertrages
mit Schweden und Norwegen ist vollzogeu worden . — Gerücht¬
weise verlautet , daß eine Ministerkrise bevorstehe ; der Kriegs -
minister habe die Absicht , seine Demission einzureichen .

Helsingforö , 10. August . Ein heute veröffentlichter kaiser -
licher Erlaß verfügt , daß von morgen ab in Finnland der
Einfuhrzoll auf alle deutschen Waaren , einschließlich Tabak , um
50 Prozent erhöht wird .

Dviekkslkon Vev Uedstltkimr .
Gesangverein Nordwest . Derartige Aufrufe können

nur mit der Unterschrift des Vertrauensmannes aufgenommen
werden .

Arbeitervertreter - Berein . Auf die vielen Anfragen , die
uns zugehen in betreff der Vorschlagsliste zum Reichs-Versiche-
rungsamt können wir nur antworten , daß , soweit unsere In -
formation reicht , wir die Vorschläge empfehlen können .

G. M. Sie können sie verklagen . Besser ist es freilich ,
wenn Sie sich gütlich verständigen .

E . R . und I . R . Sie gestehen selbst , daß der betreffende
Gärtnereipächter ein bekannter bornirter Mensch ist . Warum soll
derselbe nicht auf die Sozialdemokraten schimpfen ? Ihm macht
es gewiß Vergnügen und uns schadet es nichts .

A. Z . B . Da dürfte Ihre Schwester keine Ansprüche zu
erheben haben .

I . H. , Friedrichsbergerstr . 10 . Das Ihnen gegebene
Versprechen ist zu unbestimmt gehalten , um eine Verpflichtung
gerichtlich zu begründen .

Rud . Talomo . Bitte , geduldigen Sie sich , bis Genosse Stadt -
Hägen wiederkommt . Uns ist die Sache unbekannt .

Herrn Astor u. Schultz . Auf eine weitere Sprechsaalfede
können wir uns nicht einlassen . Es sind beide Parteien zu Wort
gekommen , und wir glauben damit der Sache genügt zu haben .

O. F . L. 23 . Das nicht gebrauchte Rohmaterial ist zurück -
zuliefern ; wenn auch vielfach das Gegentheil üblich geworden
war , schützt dies doch nicht dagegen , daß nicht einmal , was schon
öfters vorgekommen , wegen der Einbehaltung des nicht ge -
brauchten oder „ ersparten " Stoffes Anklage wegen Unter -

schlagung erhoben wird .

P . 8 . , Weangelstrasie . Es kommt daraus an , was Sie

unterschrieben haben . Tausendfach haben wir davor gewarnt ,
auf irgend welche Schwindel - Subskriptionen reinzufallen . Aber
die Dummen werden nicht alle .

Wilhelm . Nur wenn die Ehescheidung wegen Ehebruchs
erfolgt ist , kann ein Strafantrag gegen den Ehebrecher erfolgen .

L. K. Wo das Jnnungsschiedsgericht zuständig ist , hat das

Gewerbegericht nichts zu sagen . Die Ihnen beim Amtsgericht
erstandenen Kosten erhalten Sie in keinem Falle wieder ersetzt ,
da es als Ihre eigene Schuld angesehen wird , wenn Sie beim

falschen Richter klagten .
A. B . Es kann Jeder ohne Ausnahme als Anstreicher

arbeiten , wenn er Arbeit findet . Das Uebrige ist uns un -
verständlich .

Grnudeuzerstr . 2 . „ Die Beförderung aller versiegelten ,
zugenähten oder sonst verschlossenen Briefe gegen Bezahlung von
Orten mit einer Postanstalt des In - oder Auslandes auf andere

Weise , als durch die Post , ist verboten " besagt Z 1 des Gesetzes
vom 23 . Oktober 1871 über das Postwesen des Deutschen
Reiches . Strafbar ist der Beförderer wie der Absender solcher
Briefe . Die Strafe beträgt das vierfache Postporto , jedoch nie -
mals weniger als drei Mark .

F . Szc . Zum Austritt aus der Landeskirche bedarf es nicht
der elterlichen Bewilligung .

Neligiou . Daß einzelne Abgeordnete sich als «religionslos ,
andere als konfessionslos bezeichnen , entspringt ihrer individuellen
Auffassung . Fragen Sie Bebel , warum er sich „religionslos " ,
und Liebknecht , warum er sich „ konfessionslos " nennt . Dissident
ist , wer nicht zu den staatlich anerkannten Religionsgesellschaften
gehört . In den kurzen biographischen Notizen legt doch der Ab -

geordnete kein Neligionsbekenntniß ab .
G. K. Der Wirth muß sich mit ihrem Vorschlage zufrieden

geben .
Karschuuke , Zossenerstraße . Sie geben Ihre Klage beim

Gewerbegericht zu Protokoll .
I . L. 10l . Wenn Sie die Erbschaft antreten , übernehmen

Sie auch die Schulden ; Sie können sie auch antreten uuter dem
Vorbehalt , daß Sie für die Schulden nur in Höhe des Werthes
der Hinterlassenschaft aufkommen . — Wenn Ihr Vater 24 Jahre
mit seiner Wirlhschafterin zusammengelebt hat und mit ihr einen

Sohn gezeugt hat , so haben Sie als Sohn dieses Verhältniß so
zu respektiren , als wenn es ein staatlich anerkanntes wäre . Das
ist unseres Erachtens ein höheres Gesetz als alle staatlichen .

Maurerl
Große öffentliche Generalversammlung

den * Maui * ei * u . Putzer Berlins
am Sonntag , den 13 . d . M. , Vormittags IO ' /s Uhr ,

in den „ Arminhallen " , Kommandantcnstraße Nr . 20 ,

Tagesordnung :
1. Vortrag über : „ Bauschwindel und Submissionswesen " . ( Referent

wird in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Antrag des

geschäftssührendcn Ausschusses , der Gewerkschaftskominission , behufs Anstellung
eines besoldeten Beamten . 4. Besprechung über die Kontrollmarke im Bäcker -

gewerbe . 5. Gewerkschaftliches .
Sämmtliche Kollegen werden dringend ersucht , zu erscheinen .

H. Schigolsky , Schwedterstraße 27 . F . Graschke , Lübbenerstr . 26 .
Vertrauensmänner der deutschen Maurer .

�cktung ! Achtung I

Große öffentliche Versammlung
aller in kr SteinlMßrle beM . Arbeiter Berlins nnb llW.

am Sonntag , drn 13 . August , Vorm . 10 Uhr ,
im Lokal des Herr » Müller , Johannisstraße Nr . 20 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Kollegen ?Ii . Vdomas über den neuen Organisations -

Entwurf . 2. Diskussion . 3. Unterstützung der Gemaßregelteu . 4. Ver -

schiedenes . — In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
aller dringend erforderlich . 236/19

Der Vertraueusman » : Joseph Bachmann ,
Willibald - Alexisstr . 39 .

Verbanb kr in KvlzbearbeitnngSfakiken uiib aus HvlzMev
besiljast. Arbeiter u. Arbeiterinnen Jentjljlanbs .

Grlsvariwalluiig Berlin I .

Sonnabend , den 12 . A u g u st 1893 ,

Andreasstr . 64 . Konkordia - Festsäle . Andreasstr . 64 :

Großer Sommernachts - Ball
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Freys " ( Gemischter Chor ) Mitglied

des Arbeiter - Sängerbundes . Dirigent Herr Rockiki .

Musik , ausgeführt von der Freien Vereinigung der Zivilberussmusiker Berlins .
Aufführung von lebeudr » Kildern .

B i l l e t s für H e r r e n 20 P f. , f ü r D a m e n 30 Pf .
Freunde und Gönner des Verbandes ladet freundlichst ein

438/1 Drr Vorstand .

Mitglieder - Uersammlung
« 8er Holz - und Bretterträger

Berlins und Umgegend
am Sonntag , den 13 . August , Vorm . 10 Uhr . im Lokal « d « s § ttvu

Otto Klein , Schonlein - Strah « Ur . 6 .
Tagesordnung : 1. Bericht des Delegirieu zur Gewerkschafts -

Kommission . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Neuwahl des gesammten Vor -
standes . 4. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht , eines jeden Kollegen
zu erscheinen . Außerdem sind die Kollegen der Firma Sauerland Nachfolger
( Poßling ) ganz besonders eingeladen .
179/14 Der Vorstand . I . A. : ? . Kamal .

läJLa
Verlag ks „Vomarts " Berliner Volksblatt

Kerlin LW. , Seuthstraße 2 .

Soeben erschien : 401/6 *

Heft 48 " " HW
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Vollständig in ca . 60 Kesten i 20 Vf )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

T

Achtung , Rohrleger und Gehilfen l
Die nächste Morgensprache findet

Sonntag Vormittag bei Ratlke , Kraut -
straße 43 , statt . Hierzu laden ein
1328b Mehrere Kollegen .

Mein im Zentrum gelegener Saal ,
210 Personen fassend , ist den Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen .
Auch sind einige Zimmer für Kassen
frei . C . Seefeld , Grenadierstr . 33 .

Die mir unbewußte Aeußerung zwei
Genossen gegenüber , Frau Engel vor
2>/2 Jahren beleidigt zu haben , nehme
ich zurück . 1360b

_ H. Doru .

Naether &Xrausse

. 44
an der Bruiinett - Strafze .

Billigste Bezugsquelle für

Uhren . ?
Reparaturen gut und fiilliq .

Bitte lese» Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . 1000 Sommev ' Vale -
tots , 8000 Anzüge , sowie einzelne
llöche , Iaqneto , Kost » , Kveste » : c.
Ferner Uhren , Kette » , Uinge ,
Ketten , Ulnsche , Stiefel , Küte ,
Keist - u. Kolskoffer , Waschkeffel : c.
Sämmtliche Sachen in alt und neu ,
auch werden verfallene Pfänder verkauft .

Bim Wergien9
Schneidermeister und Parlhicwaaren -

Händler , 37631 . '

127 SkalitzerstraßelZ ?.
Kestellungen nach Maatz werde »

gut und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau aus Namen

und Hausnummer zu achten .

ResteSophastofl
in Rips , Damast , Cröpe , Fantasie ,
Gobelin , Plüsch und bunten

Moeqnet » spottbillig !
Vroben franko ! *

Emil Lefevre ,
IHIUMSHISPIT iwmwi

_
158 .

_

Wile WohnuiW
mit Wasserleitung und Kloset ,
I und 2 Stuben und Küche , 29
bis 70 Thaler , zu verm . 1336b '
Nixdorf , Prinz Handjerystr . 20 .

Schläfst , f. H. Nörenberg , Keibelstr . 37 p.

ArbeitNortt .
Wttniliii-l ! NSÄ S
außer dem Hause , bei hohen Preisen
und dauernder Beschäftigung verlangt
Ehrhardt , Franksurterstr . 80 , l. Sfl . III .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - n . Sprziat - Agrnten .
Hohe forllausende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 10ö3b

äolhtungl Achtung !

irbeiler -Bildungssehuie (Ostbezirk).
Sonntag , den 13 . August , Abends 7 Uhr :

Geffentliche VevsÄmmlung
in den ILoakordia - resisAen , Andreasstraße 64 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genosse » Perm - Gekrönte Häupter de » 18 . Jahr¬

hunderts . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nach dem Vortrag : Genrnttil . Beisammensein nnd Tanz .
403/7 Die Kommission der Gstschule .

Posameiltenbrallche .
Sonnabend , de » IS . August , Abends 8 ' /2 Ilhr , im Lokale des Herr «

Seit, - , Alte Jakobstraße 75 :

DM " Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die bisherige Wirksamkeit der Lohnkommission . 2. Berichterstattung
des Delegirlen zur Gewerkschafts - Kommission . 3. Verschiedene Gewerkschafts »
angelegenheiten . — Alle Kollegen und Kolleginnen sind hierzu eingeladen .
253/4 DZo Agitations - Komneifsto » .

Achtung, Holzarbeiter !
Montag , den 14 . August 1893 , Abends 8V2 Uhr ,

Große öffentliche Versammlung
Nen ISeHins und Umgegend

in der Berliner Ressource , Kommaudantenstr . 57 .

Tages - Ordnung :
I Ulriche Stellung haben mir in drr nächste » Zeit ei » k « nehmrn ?

2. Diskussion . 3. Strllunguahme zu de » Anträgen d « r Gewerkfchasto -
Komutifstou . 4. Verschiedenes .

Um rege Betheiligung ersucht
319/4 Bei » Vertrauensmann .

Teltow und Umgegend .
Sonntag , d « n 13 . August , Uachmittags 5 Uhr , im Kchuhenhaust :

Große öffentliche

Volksversammlung für Männer und Frauen .
Tages - Ordnung :

I . Die Aufgaben der Sozialdemokratie nach der Wahl . Referent :
Fritz Xssper - Steglitz . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Vertrauensmanns .
421/12 Dr - x Eiuberustr .

GvÄlNien - SAt »
Oranienstrasse 44 .

Abonnements I . Kl . 60 Pf . , II . Kl . 3 Bäder 1 M

UsmpsUssten - vZden .
Einpackung und Maffage .

Lritnngswaffrr . 43101 - '

. Ismsics ' - ' Bum ,
[ 131Ü *

echt Verschnitt u. Fae. . Literfl . 1,10 . 1,60 , 3,10 , bei 5 Fl . 10 Pf . billiger -

Tokayer , med . süßer Ungarwein , Literfl . M. 2,10 .
Pimkeer » , Kirsch - , Johannisbeersaft , Liter M. 1,30 .
Echt Stonsdorfer Bilter - Likör , Liter 1 . 20 , 2 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10 ,

Cognac fine Champagne , 3/4 Literfl . 3,50 , 4,50 , 5,50 , 7,50 , 12 .

Eugen Neumann & Co . ,
6 a . Belle - Alliance - Platz 6 a . 81 . Neue Friedrichstr . 81 . 8 . Oranienstr . 8 .

Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Uohtabak
Cffarlottenburg .

Gastwirthschaft und Fremdenlogis ,
nachweislich gut gehend , passend nur
für Genossen , größerer Unternehmung
halber gegen 200 M. Anzahlung zu
verkaufen . Auskunst im Komptoir der
Gambrinus - Brauerei . 4676L

» Andreas ttr . L3 . H p

Preßkohlen ,
Asche gebend , aus dem Bergwerk bei

Königswusterhausen , per Tausend ab

Platz 4 M. Beste Teufteuberger
Mariekohle 2 M. . Mittel - Qualilät
4,60 M. ab Platz , frei Keller 20 Pf . ,
frei Bode » 72 Pf . pro Tausend mehr .
Muster ohne Berechnung frei Haus .
l327d Frischeisen 8 Co . ,

Kottduser Ufer 30 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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